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geholt, vierteljährlich 3,00 Mk. monatlich 1,00 Mk. ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mt. 
monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. * 
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⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Polens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


Stadt und Land. 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zu den Friedensverhandlungen. 


Um das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 
W. T.⸗B. meldet aus Breſt-Litowsk: In 
der geſtern Vormittag abgehaltenen Beſpre⸗ 
chung zwiſchen den Delegationen der Verbün⸗ 
den und Rußland wurde die vorläufige Be⸗ 
ratung jener Punkte beendigt, die auch bei 
Abſchluß des allgemeinen Friedens zwiſchen 
Rußland einerſeits und dieſen Mächten an⸗ 
dererſeits geregelt werden müſſen. Dieſe Be⸗ 
ratungen ſind im Geiſt der Verſöhnlichkeit und 
des gegenſeitigen Verſtändniſſes geführt wor⸗ 
den. In einer ganzen Reihe von wichtigen 
Punkten wurde die Baſis für eine Einigung 
geſchaffen. Außer politiſchen Fragen wurden 
auch ſolche rechtlicher und wirtſchaftlicher Na⸗ 
tur verhandelt und vorbehaltlich der Prüfung 
durch die heimiſchen Behörden und der end⸗ 
giltigen Redaktion in befriedigender Weiſe 
geregelt. f — 
Zuächſt wurde Einigung über die Wieder⸗ 
herſtellung des durch den Krieg unterbro⸗ 
chenen Vertragszuſtandes erzielt. Ferner 


wurde vereinbart, daß in rechtlicher wie in 


wirtſchaftlicher Beziehung das eine Land vom 
anderen nicht ſchlechter behandelt werden 
ſolle als irgendein drittes Land, das ſich nicht 
auf Vertragsrechte berufen kann. 
geſetze ſollen aufgehoben, die davon Betrof⸗ 
fenen in ihre früheren Rechte wieder eingeſetzt 
und entſchädigt werden. In weiteren Be⸗ 
ſtimmungen werden die für die Kriegskoſten 
und Kriegsſchäden aufgeſtellten Regeln näher 
ausgeführt. Namentlich einigte man ſich auch 
über die Behandlung der den Zivilange⸗ 
hörigen außerhalb des Kriegsgebiets entſtan⸗ 
denen Schäden. 

Über die gegenſeitige Freilaſſung und 
Heimbeförderung von Kriegsgefangenen und 
Zivilinternierten wurde grundſätzliche Eini⸗ 
gung erzielt. Dasſelbe gilt von der Rückgabe 
der beiderſeitigen Kauffarteiſchiffe. Endlich 
wurde die ſchleunige Wiederaufnahme der 


diplomatiſchen und konſulariſchen Beziehun⸗ 


gen vorgeſehen. 0 
In wirtſchaftlicher Hinſicht ergab ſich völ⸗ 
figes Einverſtändnis über die foforfige Ein- 
ſtellung des Wirkſchaftskrieges, über die Wie⸗ 
dereröffnung des Handelsverkehrs und über 
die Einrichtung eines organiſierten Waren⸗ 
austauſches. Ferner wurde im Weſentlichen 
Übereinſtimmung über die Grundlagen er⸗ 
zielt, aus welcher die wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen der beiden Länder dauernd geregelt 
werden ſollen. In der wichtigen Frage der 
Behandlung der beiderſeits beſetzten Gebiete 
wurde von ruſſiſcher Seite folgender Vor⸗ 
ſchlag gemacht: Rußland zieht feine Truppen 
aus den von ihm okkupierten Teilen Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns, der Türkei und Perſiens zu⸗ 
rück, und die Mächte des Vierbundes aus Li⸗ 
tauen, Kurland, Polen und den anderen Ge⸗ 
bieten Rußlands. Der Bevölkerung dieſer 


Gebiete wird die Möglichkeit gegeben werden, 


binnen kürzeſter, genau beſtimmter Friſt voll⸗ 
kommen frei über die Frage ihrer Vereini⸗ 
gung mit dem einen oder anderen Reich oder 
über die Bildung eines ſelbſtändigen Staats 
zu entſcheiden. Hierbei iſt die Anweſenheit 
irgendwelcher Truppen in den abſtimmenden 
Gebieten nicht zuläſſig. * 

Demgegenüber ſchlug Deukſchland vor, 
den erſten beiden Artikeln des zu ſchaffenden 


Präliminar⸗Vertrages nachſtehende Faſſung 


zu geben: 

Artikel 1: Rußland und Deutſchland er⸗ 
klären die Bedingungen des Kriegszuſtandes. 
Deutſchland würde bereit ſein, ſobald der 
Friede mit Rußland geſchloſſen und die 


Demobiliſierung der ruſſiſchen Streitkräfte 
durchgeführt iſt, die jetzigen Stellungen und 


das beſetzte ruſſiſche Gebiet zu räumen, ſoweit 
fi nicht aus Artikel 2 ein anderes ergibt. 


Kriegs- 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäſtsſielle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn eu 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 29. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 


N Großes Hauptquartier, 29. Dezember, 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: * 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N 
In einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front, ſüdlich von der Scarpe, 
bei Graincourt und Gonnelieu nahm die Fenertätigleit gegen Abend zu. 
Oeſtlich von Nieuport und bei Poelkapelle ſcheiterten mehrfache engliſche 


Erkundungsvorſtöße. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: N 
Nördlich von Conrtecon drangen Aufklärungsabteilungen in die fran⸗ 
zöſiſchen Linien und brachten einige Gefangene zurück. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


i : Mazedoniſche Fronk: 
Am Prespa⸗See, nordweftlich von Monaſtir und am Doiran⸗See zeit⸗ 


Nichts Neues. 


weilig rege Artillerietätigkeit. 


= Stalieniihe Front: 


Ein italieniſcher Angriff gegen 
ſcheiterte in unſerm Feuer. 


Artikel 2: Die rug e Regierung nimmt 
Kenntnis von den Beſchlüſſen, worin der 
Volkswillen ausgedrückt iſt, für Polen ſowie 
für Litauen, Kurland, Teile von Eſthland und 
Livland die vollkommene Selbſtändigkeit in 
Anſpruch zu nehmen und aus dem Reichs⸗ 
verbande auszuſcheiden und iſt bereit, die 
hieraus ſich ergebenden Folgerungen zu zie⸗ 
hen. Zeitpunkt und Modalitäten der nach 
ruſſiſcher Auffaſſung nötigen Bekräftigung 
der ſchon vorliegenden Lostrennungs⸗Erklä⸗ 
rungen durch ein Volksvotum auf breiter 
Grundlage, bei der irgendwelcher militäriſcher 
Druck in jeder Weiſe auszuſchalten iſt, wer⸗ 
den der Beratung und Feſtſetzung durch eine 
beſondere Kommiſſion vorbehalten. 

Eine im weſentlichen gleichlautende For⸗ 
mulierung wurde öſterreich⸗ungariſcherſeits 
vorgeſchlagen. Die ruſſiſche Regierung nahm 
dieſe Erklärungen zur Kenntnis und ftellte 
ihre Auffaſſung daraufhin wie folgt: Wir 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß als tatſäch⸗ 
licher Ausdruck des Volkswillens nur eine 
ſolche Willenserklärung betrachtet werden 
kann, die als Ergebnis einer bei gänzlicher 
Abweſenheit fremder Truppen in den betr. 
Gebieten vorgenommenen freien Abſtimmung 
erſcheint. Daher ſchlagen wir vor und 
wir beſtehen darauf, daß eine klarere und ge⸗ 
nauere Formulierung dieſes Punktes erfolgt. 
Wir ſind jedoch damit einverſtanden, daß zur 
Prüfung der techniſchen Bedingungen für die 
Verwirklichung eines derartigen Referen⸗ 
dums, desgl. zur Feſtſetzung einer beſtimmten 
Räumungsfriſt eine Spezial⸗Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt wird. 883 

Im allgemeinen kann nach dem Verlauf 
der bisherigen Verhandlungen mit Befrie⸗ 
digung feſtgeſtellt werden, daß die Anſichten 
der vertretenen Mächte über die Regelung 
der wichtigſten Fragen ſich in vielen Punkten 
decken, in anderen ſich derartig genähert 
haben, daß die Hoffnung auf Erzielung eines 
Einvernehmens auch in dieſen begründet iſt. 
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Bei der geſtrigen dritten und vor Eintritt 
der vereinbarten Pauſe letzten Plenar⸗Sitzung 


führte der bulgariſche Juſtizminiſter Bopow 


den Vorſitz. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung übergab er den Vorſitz an den Führer 
der ruſſiſchen Delegation, Herrn Joffe. Dieſer 
hielt eine kurze Anſprache. Sodann richtete 
Ibrahim Paſcha einige Worte an die Ver⸗ 
ſammlung, wünſchte den Herren der ruſſiſchen 
Delegation glückliche Heimreiſe und ſchloß mit 
dem Wunſche auf ein glückliches Wiederſehen 


die Höhen öſtlich von Monte Tomb 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


am vereinbarten Tage. Der Führer der ruſ⸗ 
ſiſchen Delegation gab gleichfalls der Anſicht 
Ausdruck, daß die begonnenen Verhandlun⸗ 
gen ein guter Anfang ſeien und die Erwar⸗ 
tung zuließen, daß der verheerende Krieg ein 
baldiges Ende finden werde und erklärte die 
gegenwärtige Sitzung für geſchloſſen. 


Neutrale Stimmen. 


Der erſte vorliegende ſchweizer Kommen⸗ 
kar über die Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk 
ſtammt vom „Berner Intelligenzblatt“ Ohne 
nähere Beſprechung will das Blatt heute 
ſchon feſthalten, daß die ruſſiſche Delegation 
den verſöhnlichen Charakter des Programms 
anerkannt. In den Ententeländern werde es 
nicht an Stimmen fehlen, die den Beitritt der 
Ententemächte zu den Friedensverhandlungen 
befürchteten. „Journal de Geneve“ findet, 
aus der Antwort des Vierbundes könne man 
erſehen, daß jeder Paſſus mit größter Sorg⸗ 
falt ausgearbeitet worden ſei. Man müſſe als 
wichtige Tatſache beachten, daß Deutſchland 
ein Programm darlege, das zum mindeſten 
eine aufmerkſame Prüfung verdiene. Ferner 
ſei beachtenswert, daß Deutſchland auf dem 
Wege über Rußland an alle Alliierten eine 
Erklärung richte, die gleichzeitig eine Ver⸗ 
pflichtung bilde. Ein erſter noch nicht recht 
feſter Schritt ſei getan, deſſen Bedeutung man 
nicht verkennen dürfe. Das Lauſanner ſo⸗ 
zialiſtiſche Blatt „Droit du Peuple“ bekämpft 
die gehäſſigen Angriffe, die die ententefreund⸗ 
liche Preſſe gegen Lenin und Trotzki richtet. 
Das Blatt verurteilt ſcharf die Machenſchaften 
der Entente gegen Rußland, das heute grö⸗ 
ßerem Haß begegne als Deutſchland. Zur 
elſaß-lothringiſchen Frage äußert ſich das 
Blatt folgendermaßen: Wir begreifen, daß der 
ruſſiſche Bauer ſich nicht wegen Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens töten laſſen will, wie übrigens auch 
die Millionen von Franzoſen, die den Frieden 


fordern, das nicht wollen. Wir begreifen alle 


jene, die ein Ende des Krieges wünſchen. 
In Schweden macht die Antwort der 


Mittelmächte auf die ruſſiſchen Friedensbedin⸗ 


gungen auf ententefreundliche Kreiſe ſtarken 
Eindruck. Beſonders beachtet wird überall das 
Urteil des „Socialdemokraten“, in dem es 
heißt, es erſcheine ausgeſchloſſen, daß die 


Entente ohne weiteres einen ſolchen Vorſchlag. 


von der Hand weiſen könne. Dann fährt die 
Zeitung fort: Die leitenden Staatsmänner 
der Entente haben es unterlaſſen, jene Re⸗ 
viſion ihrer Kriegsziele vorzunehmen, die nach 


das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


nötig geweſen wäre und vom ganzen revo⸗ 
lutionären Rußland verlangt wurde. Jetzt 
einen derartigen Vorſchlag bloß mit einem 
kalten und blanken Nein zu beantworten, 


wäre bei der gegenwärtigen Weltlage in den 
Augen der Völker der Welt ſowöhl verbre⸗ 


cheriſch wie töricht. 

Von holländiſchen Blättern ſchreibt „All⸗ 
gemeen Handelsblad“: Die Mittelmächte kön⸗ 
nen wohl mit Rußland Frieden ſchließen, aber 
ſie können ſich nicht gegenüber allen anderen 
Kriegführenden die Hände binden, ohne die 
Gewißheit zu haben, daß auch die anderen 
die allgemeinen Grundſätze annehmen, die 
die Mittelmächte bei den Verhandlungen mit 
Rußland als berechtigt anerkannt haben. 
„Vaderland“ ſchreibt: Die Regierungen der 
Entente wiſſen jetzt in großen Umriſſen, was 
die Mittelmächte für Wünſche haben, und ſie 
können nicht länger behaupten, daß ſie wegen 


Unbekanntſchaft mit den Friedensbedingungen 


und aus Furcht, daß ihnen eine Falle geſtellt 
werden könnte, unmöglich Verhandlungen be⸗ 
ginnen könnten. Daß ſie aber von der ihnen 
gebotenen Gelegenheit Gebrauch machen wer⸗ 
den, muß man bezweifeln. 3 


Sranzöfiihe Außerungen. a 

Die Pariſer Preſſe betrachtet die Erklä⸗ 
rungen der Mittelmächte in Breſt⸗Litowsk 
als eine platoniſche Ehrenerweiſung gegen⸗ 
über den ruſſiſchen Grundſätzen, abgegebenen 
in ſcheinheiligen Wendungen, die den Mittel⸗ 
mächten erlauben, ihnen unbequeme Aus⸗ 
legungen zu umgehen. 

In den Wandelgängen der Kammer hält 
man dafür, vom franzöſiſchen Standpunkt aus 
müſſe namentlich das Fehlen eines Vor⸗ 
ſchlages über Elſaß⸗Lothringen hervorgerufen 
werden. Dies mache Frankreich einen An⸗ 
ſchluß unmöglich. ; 

Nach einer Genfer Meldung find die erſten 
Mitteilungen über den Standpunkt der En⸗ 
tente zu den Grundſätzen von Breſt⸗Litowsk 
in den Parlamentsausſchüſſen zu erwarten, 
bis dahin will Clemenceau nicht reden, obwohl 
er von Sembat und Moutet aufgefordert 
wurde, die Beweggründe für die Fortſetzung 
der verderblichen Methode der Geheimdiplo⸗ 
matie früherer Regierungen bekanntzugeben. 

Der „Temps“ ſchreibt über die Erklärung 
der Mittelmächte, daß dieſe Erklärung ſich 
weit mehr an die Maximaliſten als an die 
Verbündeten von Rußland richtet, und daß 
tatſächlich Deutſchland die Alliierten mit einem 
allgemeinen Vormarſch bedroht, wenn fie den 
Aufforderungen zur Beteiligung an den Ver⸗ 
handlungen nicht nachgeben. Der „Temps“ 
betont beſonders zwei Punkte, erſtens: Die 


Bevölkerung, die vor dem Kriege fremder 


Herrſchaft unterworfen war, könne von dem 
kommenden Frieden nichts erwarten; — zwei⸗ 
tens: Die überwältigten Länder ſollten nicht 
enkſchädigt werden. Hinſichtlich der Einge⸗ 
borenen, die mit den Deutſchen gemeinſchaft⸗ 
lich in Afrika kämpften, legten den Deutſchen 
eine Bedingung vor, die mit weit größerem 
Rechte für Elſoß⸗Lolhringen angewandt wer⸗ 
den könnte. a 


Die franzöſiſchen Arbeiter und der Frieden 


Der Pariſer Preſſe zufolge übte der Ver⸗ 
treter des Metallarbeiterſyndikats Merrheim 
in Clermont Ferrand an der Haltung der Con⸗ 


federation Generale du Travail ſehr ſcharfe 


Kritik und erklärte, die alliierten Regierungen 
hätten nach Breſt⸗Litowsk gehen müſſen. Die 
Arbeiterklaſſe wünſche nicht am Diplomaten⸗ 
tiſch, ſondern innerhalb der Internationale 
an der Friedenskonferenz teilzunehmen. Die 
Kriegsſchäden müßten überall, auch in Oft⸗ 
preußen, gemeinſam wieder gut gemacht wer⸗ 
den. Einige Mitglieder der Minderheit ver⸗ 
traten die Anſichten Merrheims in noch ent⸗ 


der Enthüllung gewiſſer heimlicher Verträge! ſchiedener Weiſe. Man dürfe nicht vergeſſen, 
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daß alle Völker gleicherweiſe die Opfer ihrer 
Regierungen ſeien. Bourderon und andere 
Anhänger der Minderheit befürworteten die 
Politik Lenins und Trotzkis und nahmen ſie 
gegen die heftigen Angriffe und Verleumdun⸗ 
gen der Ententepreſſe in Schutz. Kurz vor 
Kongreßſchluß ergriff Merrheim nochmals 
das Wort und führte aus, die Mehrheit der 
fronzöſiſchen Arbeiterſchaft habe nicht das 
Gefühl, daß die Politik der Confederation den 
Krieg abgekürzt habe. Die Minderheit in⸗ 
nerhalb der Confederation wolle allen Hinder⸗ 
niſſen zum Trotz eine Annäherung an die 
deulſche Arbeiterſchaft, da fie überzeugt ſei, 
daß die deutſche Arbeiterſchaft die Empfin⸗ 
dungen und Triebe irher Regierung nicht teile. 
Auch der geringſte Hoffnungsſchimmer auf 
Frieden dürfe nicht verſchmäht werden. Merr⸗ 
heims Rede wurde ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. 


Törichte Gerüchte über Schleswig⸗Holſtein. 
Der Oberpräſident der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, von Moltke, erläßt eine Erklärung, 
in der er auf ſeine frühere Erklärung zurück⸗ 
greift, in der er mit allem Nachdruck den Ge⸗ 
rüchten entgegentrat, welche glaubten von 
einer nach dem Kriege beabſichtigten Abtre⸗ 
tung Nord⸗Schleswigs an Dänemark berichten 


zu können. Jetzt ſuchten wieder unter Beru⸗ 


fung auf die Auslandspreſſe geſchäftige Zun⸗ 
gen unruheſtiftend mit Ausſtreuungen ähn⸗ 
licher Art erneut bei den Schleswig⸗PHolſtei⸗ 
nern Eingang zu finden. Es heißt dann: 
„Nicht um die Abtretung Nord⸗Schleswigs 
ſoll es ſich dieſes Mal handeln. Nur der Kreis 

adersleben ſei, ſo will man wiſſen, be⸗ 
ſtimmt, im Wege jetzt ſchon vorbereiteten Ver⸗ 
trages an Dänemark überzugehen. Wie früher 
bereits, ſo wiederhole ich nochmals: kein 
wahres Wort liegt dieſen Gerüchten zu⸗ 
grunde.“ 

f Rumäniſche Erkenntnis. 

Das rumäniſche Blatt „Lumina“ ſchreibt: 
Reicher an traurigen und ſchmerzlichen Er⸗ 
fahrungen ſieht Rumänien ein, daß es ſich 
verirrt hat, und erkennt den Weg, den es ein⸗ 
ſchlagen muß. Das Schwerſte aber beſteht 
darin, die Mittel zu finden, die die möglichſte 
Gewähr dafür bieten, daß es nie wieder den 
rechten Weg verlaſſe. Als Hauptbedingung 
dafür wünſcht Marghiloman nicht nur ein 
Bündnis mit den Mittelmächten aufgrund 
geheimer Verträge, ſondern erſtrebt eine in⸗ 
nige Verbindung von Volk zu Volk. Auch wir 

lauben, daß, nachdem die Ereigniſſe bewieſen 
aben, wie dringend nötig für Rumänien die 


Anlehnung an die Mittelmächte iſt, alles ge⸗ 


tan werden muß, damit die Erneuerung dieſes 


alten Bündniſſes für unſer Volk den Anfang, 


einer Zeit mit mehr Freiheit, Recht und Wohl⸗ 
ſtand bedeutet. Nur auf dieſe Art kann ein 
politiſches Bündnis als Ausgangspunkt ge⸗ 
meinſamer Intereſſen und Gefühle dienen. 
Das Rumänien nach dem Kriege muß grund⸗ 
ſätzlich verſchieden ſein von dem Rumänien 
vor dem Kriege. Zu dieſem Zwecke müſſen 
wir, wie dies auch Marghiloman geſagt hat, 
vor der Wiederkehr der Unordnung und Be⸗ 
ſtechung, dem Alkoholismus und anderen ähn⸗ 
lichen Sachen bewahrt bleiben. Da aber alles 
dies eine Folge des ganzen früheren Regie⸗ 
rungsſyſtems war, muß dieſes Syſtem aus 
dem neuen Rumänien verſchwinden. In die⸗ 
ſem Sinne verſtehen wir alle, was der Führer 
der konſervativen Partei ſo plaſtiſch ausge⸗ 
drückt hat, daß nicht nur unſere geweſenen und 
künftigen Verbündeten mit der Regierung in 
Jaſſy nicht verhandeln wollen, ſondern daß 
auch das ganze rumäniſche Volk nichts mehr 
von ihr wiſſen will. Sie muß zurücktreten und 
gleichzeitig mit ihr muß das ganze Syſtem 


verſchwinden, das ihr die Macht gegeben hat, 


in deren Beſitz ſie auch heute noch der einzigen 
Rettung, die uns übrig bleibt, im Wege ſteht. 
al a ® IR. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 2 
£ Berlin, 28. Dezember, abends. 
Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzoſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
27. Dezember e lautet: Auf dem rechten 
Maasufer dauert der Geſchützkampf an der Front 
nördlich vom Caurières⸗Walde an. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Dezember abends: 
In den Argonnen ſchlugen wir einen feindlichen 

ditreihh ab. Auf dem rechten Maasufer dauerte 
die Tätigkeit der beiden Artillerien ſehr lebhaft in 
der Gegend des Caurières⸗Waldes und bei Bezon⸗ 


vaux an. An der übrigen Front ruhiger Tag. 


* Engliſcher Heeresbericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 27. Dezember 


nachmittags lautet: Außer einiger Tätigkeit der 


feindlichen Artillerie nordöſtlich von Ypern iſt nichts 


zu melden. 

Engliſcher Bericht vom 27. . abends: 
Außer einiger aß et dlich von St. 
Quentin, in der Nähe von Arras und von Meſſines 
maden von Ppern it nichts Intereſſantes zu 
melden. 


Englischer Flieger⸗Angriff auf Mannheim. 


li fi bewarfen am W 9 
e Sade Mannheim un Bomben. 


Be Perſonen wurden getötet und 10 bis 12 ver⸗ 

etzt, darunter feine Militärperſonen, dagegen fran⸗ 
Dir Kriegsgefangene. Ein Flugzeug wurde in 
er Pfalz zum Niedergehen gezwungen, die In⸗ 
ſaſſen wurden gefangen genommen. 


15 7 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaze: 

Weſtlich des Monte Aſolone und öſtlich des 
Monte Solarolo wurden feindliche Vorſtöße abge⸗ 
wieſen. 8 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Ts ö 
95 Italieniſcher Heeresbericht. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
27. Dezember lautet: Längs der ganzen Front er⸗ 
eigneten ſich nur Artilleriekämpfe, die lebhafter 
wären auf der Hochfläche von Aſiago, wo unſere 
Batterien wirkſame Feuerkonzentrationen aus⸗ 
führten und verſchiedene Punkte der feindlichen 
Linie unter Sperrfeuer hielten. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Italien vom 
27. Dezember lautet: Der Berg Melago wurde am 
24. von den Italienern zurückerobert. Geſtern 
machte der Feind einen kraftvollen Luftangriff auf 
den Flugplatz, der von der britiſchen Flieger⸗ 
abteilung benutzt wird. So erfolgreich waren die 
talieniihen und engliſchen Luftabwehrmaßnahmen 
und unſerer Flieger, daß nicht weniger als 5 feind⸗ 
liche Flugzeuge zerſtört wurden, eine Zahl, die ſich 
in ſpäteren Berichten noch erhöhen dürfte. Der 
Sachſchaden auf dem Flugplatz war gering. Wir 
hatten keine Verluſte. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesberſcht. 
Amtlich wird aus Wien vom 28. Dezember ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. 


vom Balfau⸗KNriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalftab meldet vom 
27. Dezember von der mazedoniſchen Front: Weſt⸗ 
lich Bitolia und im Cernabogen heftigeres Artil⸗ 
leriefeuer. Auf der übrigen Front mäßige Kampf⸗ 
tätigkeit. Nördlich des Tahinos⸗Sees verſagten wir 
durch Feuer eine engliſche Erkundungsabteilung. 

® ® 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Seeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
27. Dezember lautet: Keine Ereigniſſe. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Erfolg der Oſtafrikaner. 

Reuter meldet amtlich aus Liſſabon: Amtlich 
wird aus Mozambique gemeldet: 2000 Deutſche er⸗ 
oberten nach dreitägigem Kampfe den Berg Hkula, 
der von 250 Portugieſen beſetzt war, und nahmen 
den Befehlshaber und 25 andere gefangen. Die 


vom 


poxtugieſif Verluſte betragen 40 Mann. Die 
Deutschen eßen die Gefangenen am nächſten Tage 


wieder frei. 
Aus Rotterdam wird gemeldet: Die amtliche 
Deut ſſabon, nach der 2000 aus 
eu 


Kane Deutſche 


ung zu men. a 

Die hne amtliche Meldung aus Liſſabon 
dürfte in den Zahlen höchſt unzuverläſſig ſei; 2000 
von Lettows Helden ſollten drei Seip ten Seng 
um einen von 250 


zu erobern? 8 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Voot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: : 


In geſchickt und ſchneidig durchgeführten An⸗ 
griffen gelang es einem unferer U-Boote in der 
Iriſchen See innerhalb von 5 Tagen 80 

18 500 Brutto-Regifterionnen 


Schiffsraums zu vernichten. Sämtliche Schiffe 
waren große Dampfer. Einen von ihnen ſchoß das 
U⸗Boot aus einem ſtark geſicherten großen Geleitzug 
heraus. Ein anderer Dampfer von etwa 5000 Br.⸗ 
Regiſtertonnen hatte anſcheinend Sprengſtoff ge⸗ 
laden; unter auffallend heftiger Detonation und 
ſtarker Feuererſcheinung verſchwand der größte Teil 
des Schiffes augenblicklich, nur das in Weißglut 
getauchte Heck war noch wenige Minuten ſichtbar. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffsverluſte. 


„Maasbode“ meldet: Ein Leichterſchiff und ein 
2 dampfer aus 1 8 ſind Nau Der 
be Dampfer „Kurland“ (1964 Tonnen) iſt 
nach einem Zuſammenſtoß geſunken, ebenſo der eng⸗ 
liſche Dampfer „ A Tonnen). Der eng 
liſche Dampfer „Frankby“ (4182 Tonnen) ift ge- 
ſtrandet und ſamt Ladung verloren. Die Por tu⸗ 
Fests Segler „Ara“ und „Santa Lucia“ (145 


onnen) find verloren. Der Dampfer „Helenus“ 
(7555 Tonnen) iſt in beſchädigtem Zuſtande in Fal⸗ 


haben. Es handelt REST die Grundſtücke der 
1 


Portugieſen verteidigten Berg 


mouth an . Der engliſche Segler „Crof⸗ 
ton“ iſt geſtrandet und wrack, Be 55 
Dampfer „Inſulano“ (1649 Tonnen) iſt geſtrandet 
und geſunken. Der Segler „Zeno“ (2890 Tonnen) 
ſtieß mit einem franzöſiſchen Dampfer zuſammen 
und mußte auf Strand geſetzt werden. Der Dampfer 
Knight of the Thiſtle“ der Holtlinie (6675 To.) 
Ber a während der letzten Stürme geſunken. 

r Dampfer „Brescia“ (3235 Tonnen) ſtieß auf 
der von Genua nach Mancheſter mit einem 
anderen Schiffe zuſammen und iſt beſchädigt in 
Algier angelangt. ö 


Exploſion auf einem ungariſchen Dampfer. 


Das ungariſche T.⸗K.⸗B. meldet aus Fiume: 
Montag früh ereignete ſich an Bord des mit Karbid 
beladenen Dampfers „Split“ eine Exploſion. Sechs 
Perſonen wurden ſchwer verwundet; eine davon 
erlag ihren Wunden. Die Exploſion entſtand aller 
Wahrſcheinlichkeit nach durch Berührung des Cal⸗ 
ciumkarbids mit Waſſer. 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 27. Dezember. (Neuer Leiter des Ge⸗ 
fangenenlagers.) Major von Hatten wurde vom 
Kriegsgefangenenlager Tuchel als Kommandeur 
des Offiziergefangenenlagers nach Bütow verſetzt, 
während der bisherige Kommandeur, Major 
Schienther, nach Tuchel verſetzt wurde. 

Dt. Krone, 26. Dezember. (Einen Kriegs⸗ 
gefangenen erſchoſſen. — Der Wutki.) Einen 
kuſſiſchen Gefangenen erſchoſſen hat der Altſitzer 
Joſeph Kaczynski in Sagemühl am Sonntag Vor⸗ 
mittag. Wie die „Di. Kroner Ztg.“ erfährt, hatte 


der Nuſſe ſich geweigert, am Sonntag eine Reini⸗ D 


gungsarbeit zu verrichten, da er zur Kirche gehen 
wollte. Dieſe Neil habe den Altſitzer derart 
in Erregung verfegt, EN er ſein Gewehr holte und 
den Gefangenen niederſchoß. — Einige gefangene 
Nuſſen waren kürzlich am Güterbahnhof damit be⸗ 
ſchüftigt, den amtlichen Spiritus mittels einer Druck⸗ 
umpe umzufüllen. Die Pumpe aber war leck. 
Nun hat Rußki für ſolche Notlage ein feines Gefühl. 
Mit verſtändnisinnigem Nachdruck rochen ſie an dem 
tropfenden Brennstoff, und ſiehe da, Rußki 11 5 auch 
Zunge, gute; langſam und mit Wohlgefallen läßt 
er die lüſſigkeit in ſeinen Magen gleiten. „Oh, 
Wuttki ſchön!“ Aber Wuttki beit, Rußki fällt um 
Rußki iſt voll... Man fand die naſchhaften Ge⸗ 
fangenen unter der Pumpe; ſie ſchliefen einen 
Kanonenrauſch aus. . 

Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Geſtern, 
an ſeinem 70. Geburtstage, ſtarb der Direktor der 
Danziger Waggonfabrik, Emil Lerch. Er war ſeit 
me d der Werke im Jahre 1898 der kauf⸗ 
männiſche Leiter derſelben. — Eine ſtarke Gas 


* 


‚explofion ereignete ſich mittags im Haufe Breit 


sole 8, in dem fih die Waggonfabrik von Roehr 
efindet. Dort war ein Hauptzuleitungsrohr un⸗ 
dicht geworden und hatte das ganze Haus mit Gas 
angefüllt. Als ein Arbeiter unvorſichtigerweiſe ein 
Streichholz anzündete, erfolgte die Er oſion, die 
Ben Schäden am Haufe anrichtete. A. a. wurden 
ie große Schaufenſterſcheibe und die meiſten 
5 5 iben des Hauſes zertrümmert. — Beim 
Sch e auf der Mottlau ertrunken iſt 
eſtern 17 Jahre alte Helfer bei der hieſigen 
Gasanſtalt Paul Plehn aus der Fleiſchergaſſe. Sein 
mit ihm laufender Bruder konnte ihm keine Hilfe 
bringen, da das Eis zu 11 war, um ihn an 
die Einbruchſtelle heranzukaſſen. 8 1 

a Danzig, 28. Dezember. (Städtiſche Land⸗ 
en Von der ſtädtiſchen Verwaltung find im 
Nordweſten der Stadt für nahezu 3 Millionen Mark 
Landankäufe gemacht, um genügend Bauland zu 
Herren Rabowsky, Hartmann und Harsdorf. Da 
die Stadt auch in den neueingemeindeten Ort⸗ 
ſchaften Heubude, Krakau und Neufähr Land ge⸗ 
kauft hat, jo wird es bei der künftigen Errichtung 
von kleinen und mittleren Wohnungen ſowie In⸗ 
duſtrieanlagen nicht an Bauland zu mäßigen 
Preisen fehlen. In Danzig ſteht 900 enwärtig nicht 
eine einzige kleine oder mittlere 1 0 offen. 

Lötzen, 27. Dezember. (Ein Gewinn von 5000 
Mark) der Roten Kreuz⸗Lotterie iſt auf die Nr. 
15 258 in die Kollekte von Paul Kühnel 
Der glückliche Gewinner iſt ein Gefreiter 
ſigen Garniſon. 

Paſſenheim, 26. Dezember. (Die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle) iſt neu zu beſetzen. Das Grundgehalt wird 
auf 3000 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 


300 Mark bis zu 4200 Mark, und 1 Wohnung D 


im Rathaus im Werte von 600 rk feſtgeſetzt. 
Die Nebeneinnahmen aus der Verwaltun 
ſchäſte betra e e 
geihäfte betragen a 1200 
Angeber 29. Dezember. 
Feed 


der 
riedensver 


n Kowno und Grodno Bing Der Kaffee 
reis für ein Pfund um 4 2 
Tilſit, 27. Dezember. (Ein guter Fund.) Vor 
kurzem fand ein hie E 
räumen des Kellers eine in Vergeſſenheit geratene 
88 Phe mit 25 Litern Weinſprit. 
des Inhalts brachte 1400 Mark, während der in 
tiedenszeiten bewirkte Einkauf nur 50 Mark 


tragen hatte! 

E Fordon, 28. ber. (In der Stadtverord⸗ 
aste ir 10 wurde die Rechnung der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 1916 einſtimmig entlaftet und dem Käm⸗ 
meter Entlaſtung erteilt. Bürgermeiſter Dr. 
Rieckenberg hob hervor, daß, wenn auch das Gefamt- 
ergebnis nicht ſo ünftig ei wie in den vorher⸗ 
gehenden Kriegsjahren 1914 und 1915, jo ſei es doch 
gelungen, ohne Erhöhung der Steuerzuſchläge aus⸗ 
ukommen und mit einem, wenn auch klenen, Über⸗ 
ſchu e e An Kohlen und Lebensmitteln 
wu rch die Stadt umgeſetzt für 37 303,37 Mk. 
An Quartiergeldern konnten 6491,15 Mark ausge⸗ 
ahlt wer Aus dem Kriegswohlfahrtspflege⸗ 
onds wurden 4330,90 Mark an Beihilfen und Untere 
ſtützungen gezahlt. An ſtaatlichen Kriegsunter⸗ 
tützungen werden jetzt monatlich 14000 Mark ge⸗ 
ahnt. Zum erſtenmale erſcheint eine Rechnungs⸗ 
egung des Elektrizitätswerkes, das infolge Aus⸗ 
baues als Proviſorium in Betrieb geſetzt werden 
konnte und einen, wenn auch nur geringen, Überſchuß 
erbrachte. Die von der Stadt verwaltete Schulkaſſe 
und ev. Kirchenkaſſe ſtan gleichfalls für 1916 abge⸗ 
ſchloſſen und den zultändigen Inſtanzen zur Gnts 
laſtung vorgelegt worden. Die Wahl des Maſchinen⸗ 
meiſters Bärenklau zum Stadtverordneten wurde 
von der Verſammlung als ungiltig erklärt, weil 
unter den vier Stadtverordneten der 1. Abteilung 
zurzeit nur ein Hausbeſitzer vertreten, Bärenklau 


portugieſiſche 


e 
Bezugskarten herſtellen laſſen. Die Ausgabe erfolg: 


efallen. 
Bu Hie⸗ Ban: 


Der Erlös In 


aber nicht Hausbeſitzer iſt und an ſeiner Stelle uns 
bedingt ein ſolcher gewählt werden muß. Über den 
Her Voran ſclag für 1918 wurde Bericht erſtattet. 
Der Voranſchlag wird in nächſter Zeit den Stadt⸗ 
verordneten zur Beſchlußfaſſung zugehen. 

r Argenau, 28. Dezember. (Deutſche Vaterlands⸗ 


rtei. — Einbruchsdiebſtahl.) Nachdem durch 
nterſchrift in einer Liſte eine Anzahl hieſiger Bür⸗ 
ger den itritt zur Deutſchen Vaterlandspartei 


erklärt hatte, wurde jetzt zur Gründung einer Orts⸗ 
gruppe Argenau geſchritten, der bereits 37 Mit⸗ 
ſchuß w angehören. In den geſchäftsführenden Aus⸗ 
chuß wurden gewählt: Baumeiſter Lentz (Vorſitzer), 
Hegemeiſter Neumann⸗Bärenberg (Stellvertreter), 
Dr. Schultze (Schatzmeiſter), Fabrikbeſitzer R. Gehrke 
(Schrieb) orſtkaſſenrendant Volkmann 
e Fabrikdirektor Wetzke (Stellver⸗ 
treter). em Großadmiral von Tirpitz wurde die 
Gründung der Ortsgruppe telegraphiſch gemeldet. 
Darauf iſt folgende Antwort eingegangen! „Herz⸗ 
lichen Dank für den Gruß der neugegründeten Orts⸗ 
uppe. Habe mich über den feſten Willen zum 
urchhalten ſehr gefreut. gez. von Tirpitz, Große 
admiral.“ — Wiederum iſt hier ein ſchwerer Eins 
bruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſtahlen 
dem Gaſtwirt Dzindzick in Ludwigsruh, unmittelbar 
bei Argenau ge Kon, Würſte, Schinken, Gänſefleiſch, 
einige Plaſchen gnak und mehrere Kiſten Zigar⸗ 
ren, ſodaß Dz. einen beträchtlichen Schaden erleidet. 
Am Tatorte wurde ein Bohrer gefunden. Dieſer 
und ein Stemmeiſen, das bei dem vorletzten Ein⸗ 
bruch zurückgelaſſen worden war, find aus der Werks 
ſtatt eines hieſigen Stellmachermeiſters entwendet 
worden, ſodaß ſich fetzt der Verdacht auf eine be⸗ 
ſtimmte Perſon lenkt. 

Hohenſalza, 27. Dezember. (Die Rote Kreu 

Medaille) wurde dem Sanitätsrat, Stabsarzt d. 
r. Sell von hier verliehen, welcher viele Tue 
die ärztliche Leitung der hieſigen Prinz⸗ und Prin⸗ 
sein, Wilhelm⸗Kinderheilſtätte im Ehrenamt 
ausübt. 5 

g Gneſen, 28. Dezember. or) Bank 
direktor Karl Krembach in Berlin verkaufte feine 
beiden 1800 Morgen großen Güter Neudorf und 
Zalaſewo bei Schwerſenz für 850 000 Mark an den 
Kaufmann Maximilian Droſte in Poſen. — Die 
Grajekſche 210 Morgen große Beſitzung in Coton bei 
Rogowo iſt für 136 500 Mark in den Beſitz der Rent⸗ 
nerin Weidkamp in Popowo bei Gneſen über⸗ 
gegangen. — Landwirt Jazwiakowski in Jeſiorzany 
bei Gneſen erwarb käuflich das 480 Morgen große 
Lagiewiczſche Stadtgut in Soldau. — Rentner 
Steinborn in Gneſen kaufte das Radkowskiſche 
Bauerngut Koming bei Strasburg (Weſtpr.). — 
Landwirt Sakulski verkaufte ſein 850 Morgen 
großes Gut Waper bei Strasburg an den Landwirt 
Schröder aus der Weichſelniederung. 

Poſen, 26. Dezember. (Ein wohltätiger Förde⸗ 
rer der Kriegsbeſchädigtenfürſorge) aus der Stadt 
Poſen hat dem Landeshauptmann von Heyking 
als dem 10 6 des Fürſorgeausſchuſſes für 
Kriegsbeſchädigte in der Provinz 20 000 Mark für 
Zwecke der Kriegsheſchädigtenfürſorge überwieſen. 

Poſen, 27. Dezember. (Die Polizeiſtunde) iſt für 
alle Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirtſchaften, ſowie 
die Kaffeehäuſer vom 2. Januar 1918 laut Bekannt⸗ 
machung des Polizeipräſidenten von 11 auf 10% Uhr 
der Erſparung von Licht und Heizung wegen herab⸗ 
geſetzt worden. 

Poſen, 27. Dezember. (Bezugskarten für Zigar⸗ 
ren.) Um eine gerechte Verteilung der noch vor⸗ 
handenen Vorräte an Zigarren uſw. zu erzielen, 

t die Poſener Beamtenvereini 


ng beſond⸗ 


in den nächſten Tagen. 


Poſen, 28. Dezember. (Der Bafar Poznanski 
Altiengeſellſchaft) beantragt bei einer zum 9. Ja⸗ 
nuar berufenen außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung bei einer Reihe von Satzungsänderungen die 
Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des Aktien⸗ 
kapitals um 427 500 Mark durch Ausgabe von 288 
Aktien zum Nennwerte von je 1500 Mark und Feſt⸗ 
ſetzung der Ausgabebedingungen. Die Geſellſchaft 
verfügt bisher über ein unverändert gebliebenes 
Kapital von 85 500 Mark, auf das für die letzten 


beiden Geſchäftsjahre je 10 Prozent Dividende ver⸗ 


teilt wurden. 

Witkowo i. Pos., 26. Dezember. (Durch Ein⸗ 
bruch) ſind einer Firma in Witkowo 8000 Mark ge⸗ 
en worden. Mit Rückſicht auf die in neuerer 
Zeit gehäuften Eigentumsvergehen ermahnt der 
Landrat die Kreisbewohner, bares Geld in Kaſſen 
unterzubringen. 

Oſtrowo, 27. Dezember. (In die Maſchine ge⸗ 
raten und getötet.) In der Kiſtenfabrik der Firma 
eisnes hier wurde der 15jährige Arbeiter Franz 
Gerſchendorf auf Krempa in dem Augenblick, als er 
ſich unvorſichtig der Maſchine näherte, von dieſer 
erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. a 

Tzempin, 26. Dezember. (Gutes Jagdergebnis.) 
Auf der von acht Schützen auf der Länderei der 
Herrſchaft Alt Borowko abgehaltenen Treibjagd 
wurden 212 Haſen erlegt. 


Bentſchen, 27. Dezember. (Ertrunken.) Am 
Sonnabend Vormittag ertrank der 10jährige Schüler 
Friedrich beim Schlittern auf der leicht zuge⸗ 


frorenen Obra. 

Schubin, 26. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
wurde der Fuhrmann Seering, der für die hieſig 
Molkerei Milch abholte, als er das Eiſenbahngleis 
iſchen Schubin und Neuweit auf der Schubin 
niner Chauſſee überſchritt. Er wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt in das Kreiskrankenhaus Ame 
Der Pferd wurde getötet, der Wagen zertrümmert. 

Schneidemühl, 26. Dezember. (Die vierte Pfarr⸗ 
ftelle,) die bekanntli r die hieſige ev. Gemeinde 
818 wurde, iſt jetzt beſetzt worden. Es wurde 

r Pfarrer Rzadki aus Großſchmidtwalde in Oſt⸗ 
preußen gewählt. f 

Stargard i. Pomm., 26. 1 (Stillegung 
des Gaswerks.) Infolge Kohlenmangels wird am 
Montag das Gaswerk ſtillgelegt. Diefe ſowohl 


Haushaltungen als auch Gewerbebetriebe N 


treffende Maßnahme war nicht zu umgehen. . 
Magiſtrat hat ſchwere Bedenken inbezug auf den 
Ra des Waſſerwerkes und des Elektriz 
werkes. 


„Die Welt im Bild“. 

Der vorliegenden Ausgabe unſerer ! 

die Nr. 52 der illufteierten Unterhaltungsbeilage 

„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt, - 


25 Tokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Dezember. 1916 Etabe⸗ 
rung von Nereju und Tutnici in Rumänien. Krö⸗ 
nung Königs Karl und der Königin Zita in Bu⸗ 
dapeſt. 1915 Torpedierung des engliſchen ſt⸗ 
dampfers „Perſta“ im Mittelmeer. 1914 Ruſſiſche 


D 


Zeitung it 


1892 f Peter . ö N 
der deutſchen Zentrumspartei. 1870 Sieg der Deut⸗ 


; Land! 5 


ſcoattiſchen 


Niederlage dei Nawa. 1913 f Köngin Sophie von 


deutſcher Staatsmann. 1874 Ausrufung Alfonſos 
III. zum Könige von Spanien. 7 wig 
Deſſotr, hervorragender deutſcher Schauspieler. 183 
Ludwig Devrient, hervorragender deutſcher 
Schauſpieler. 1819 Theodor Fontane, bekannter 
Nomanſchriftſteller. 1812 Konfention des preu⸗ 
hen Generals von Pork mit den Nuſſen bei 
auroggen. 

31. Dezember. 1916 Eroberung von Heroſtrau 


und Ugureni in Rumänien. Heldentod des Prin⸗ 


zen Friedrich zu Fürſtenberg. 1915 Verhaftung der 
Konſuln Deutschlands, Oſterreich⸗Angarns und der 
Türkei durch den franzöſiſchen General Sarrail. 
1914 Niederlage der Engländer bei Beihune. 1907 
Sanktionierung der Ausgleichgeſetze durch Kaiſer 
385 Jofeph I. 1902 Publikation des deutſchen 

olltarifgeſetzes 1893 * Prinz Friedrich Chriſtian, 
Sohn Königs Friedrich Auguſt III. von Sachſen. 
Franz Reichensperger, Mitbegründer 


über die Franzoſen bei Vendome. 1850 
Stun des ſöchſt hen Albrechtsordens. 


Thorn, 29. Dezember 1917. 
— (Der Dank des Kaiſers.) Vom Ober⸗ 


Hofmarſchallamt des Kaiſers iſt Herrn Oberbürger⸗ 


meiſter Dr. Haſſe aus Anlaß der Abſendung des 
5 Se. Majeſtät beſtimmten Weihnachts⸗Pfeffer⸗ 
chens folgendes Dankſchreiben zugegangen: 

„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich den 
Empfang des gefälligen Schreibens vom 20. d. M. 
fowie den Eingang der beiden Kiſten ſehr erge⸗ 
benſt zu beſtätigen. 

Dem Wunſche gemäß iſt der Pfefferkuchen auf 
den Weihnachtstiſch Ihrer kaiſerlichen Majeſtäten 
gelegt worden. 

Allerhöchſt Dieſelben laſſen der Bürgerſchaft 
den freundlichen Dank ausſprechen für dieſe herr⸗ 
liche Weihnachtsgabe, ſowie für die zum neuen 
Jahre dargebrachten Glück⸗ und Segenswünſche, 
welche Ihre Majeſtäten beſtens erwidern. 
(Unterſchrift.)“ 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
{ft der Organift und Chor⸗Dirigent Aletjius Wis: 
niewski, Sohn des Organisten a. D. Th. Wis⸗ 
niewski aus Thorn. \ 

(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhalten: Regierungsbaumeiſter, Leutnant 


d. N. und Ordonnanzoffizier bei einer Brigade 


Werner Haſſenſtein, 5 
ten a. D. H. in Zoppot; Leutnant und Kompagnie⸗ 
fine: Curt Ulmer aus Thorn, vom Kaiſer per⸗ 

nlich überreicht; Leutnant d. R. und Batterie⸗ 


ohn des Superintenden⸗ 


inne Willi Kantner, Sohn des Garn.⸗Verw.⸗ 


irektors K. in Bromberg; Kriegsfreiw., Garde: 
füſilier Kaſimir Koſecki aus Hohenſalza. — Mit 
En Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus» 
gezeichnet: Zeugleutant Georg Tſchentſcher, 
früher beim Art.⸗Depot Thorn, e des 
Kaufmans Otto Herrmann in Thorn; ehrer Sta⸗ 
nislaus Wisniewski aus Kowalik, Kreis 
Strasburg, und Stud. Theol. Johann Wis⸗ 
niemsti, Söhne des Organiſten a. D. W. in 


Thorn; Feldwebel Paul Nickel aus Thorn; Ober⸗ 
a . Reinhard Raff aus Stewken, Landkxeis 


rn; Landbriefträger, Reſerviſt Wilh. Braun 
(Inf. 51), Unteroffizier Erich Borbe (Feldart.⸗ 
Regt. 71) aus Graudenz; Leutnant Kuthe, erſter 

Adjutant des Gouvernements Thorn. 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 


ilfr) iſt verliehen worden: dem ſtellv. Ober⸗ 


etät der hieſigen Staatsanwaltſchaft, Rechnungs⸗ 


. 905 1 
oſtam orn 1. : 
erden ö Dem k. und k. 


Gellhorn in 


— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Aktuar Koſin aus Danzig iſt zum Kaſſenſekretär 
bei dem Amtsgericht in Danzig ernannt. Zu Amts⸗ 
gerichtsſekretäten find ernannt: der Aktuar Jäkel 
von der Amtsanwaltſchaft in Be „ der Aktuar 


i& von der Staatsanwaltſchaft in Danzig 
er s a mtsgeriht daſelbſt und der Aktuar 
Koenig aus Graudenz bei dem Amtsgericht in 
Elbing. 


erſenalien beim Gericht.) Der 
saſſiſtent Fi] WER in Konitz iſt zum 
Tandgerichtsſekretär daſelbſt ernannt. Zu Amts» 
gerichtsfekretären find ernannt: die Amksgerichts⸗ 
aſſiſtenten Koslowski aus Roſenberg in Konitz 
und Blum aus Pr. Stargard in Elbing, ſowie der 
Kaſſenaſſiſtent Wilhelm aus Danzig in Berent. 
Zu Amtsgerichtsſekretären ſind ferner ernannt: die 
Aktuare Schal la in Putzig. Adam aus Schwetz 
in Flatom, Klawitter aus Danzig in Dirſchau 
und Jopp aus Brieſen in Gollub. 

— (Perſonalien von der Schule.) Ver⸗ 
jest find zum 1. April 1918: Oberlehrer Sch le m⸗ 
mer vom königl. an in Schwetz an die 
Tönigl. Realſchule in Mewe und Oberlehrer Huff 
nagel von der königl. Realſchule in Mewe an das 
Tönigl. Gymnaſium in 

hi non) Herr cand. phil. Guſtav 
Boyle, Sohn des Gerichtsvollziehers Ernſt 
Boye in Thorn, hat am 18. d. Mts. in Halle mit 
einer Diſſertation über „Die Technik der 1 hs 
Volksballade“ den philoſophiſchen 
Doktorgrad cum laude erworben. - 

— (Awfzndbare binn der Poſt⸗ 
und Telegraphengehilfinnen.) Nach 
einem Erlaſſe des Reichspoſtamtes iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1918 ab die kündbare Anſtellung der Gehil⸗ 
finnen, wenn ſie ſich einwandfrei geführt und eine 
Geſamtdienſtzeit von 15 Jahren zurückgelegt haben, 
in eine unkündbare umzuwandeln; dabei iſt der 
Vorbehalt zu machen, daß im Falle der Verheira⸗ 
tung das Dienſtverhältnis mit Tage der s 
schließung ohne weiteres aufhört. Poſt⸗ und Teles 
graphengehilfinnen, die in ihrem dienſtlichen oder 
e Verhalten nicht befriedigt haben, 
find fofange von der unkündbaren Anftellung aus⸗ 
zuſchließen, bis keine Bedenken mehr beitehen, 
Kriegsgetraute Gehilfinnen bleiben von der un⸗ 
Einbbazen Anſtellung ausgeſchloſſen, ſolange die 


en 


Schweden. 1912 7 Alfred von Ki derlen⸗Wächter, 


Abermittelung von Geldſendungen an deutſ 
italieniſche Kriegsgefangenſchaft geratene Solda 

r Weiterbeförderung entgegenzunehmen. Dies⸗ 
ezügliche Anfragen ir an die Diskonto⸗Geſell⸗ 


getroffen, welche es ihr ermöglichen, een 
„ in 
ten 


ſchaft, Berlin, Behrenſtraße 43/44, zu richten. 

— (Briefe nach Berlin.) Brieſſendungen 
nach Berlin müſſen jetzt eine beſonders ges» 
naue Vorſchrift erhalten, da die Poft zum 
großen Teil auf wenig geübte Hilfskräfte ange⸗ 
wieſen iſt. Auf allen Briefſendungen nach Berlin 
muß außer der Wohnung des Empfängers Straße, 
Hausnummer, Gebäudeteil, Stockwerk ujw. auch der 
Poſtbezirk und die Nummer der Beſtellpoſtanſtalt 
angegeben werden. Es muß 3 B. heißen: Berlin 
N. 4, Invpalidenſtraße 41, vorn 4 Treppen rechts. 
Beſonders an den Feiertagen können Sendungen 
ohne dieſe Angaben nicht immer ſo ſchnell beſtellt 
werden, wie ſolche mit vollſtändiger Aufſchrift. Für 
den Fall der 1 e muß der Abſe 


inen Namen und ſeine Wohnung auf allen Sen⸗ 


ngen vermerken. 
Die einmaligen Teuerungs⸗ 
zulagen) von 150 Mark für unverheiratete, 
200 Mark für verheiratete Beamte und von 20 Mk. 
Bu jedes Kind ſind den Beamten der hieſigen 
uſtizbehörden bereits gezahlt worden. Die Vor⸗ 
arbeiten ſind derart beſchleunigt worden, daß ein 
großer Teil der Beamten ſchon am heiligen Abend 
die Teuerungszulage als Weihnachtsgabe erhalten 
konnte. Als Stichtag für das Vorliegen der Vor⸗ 
aussetzung zur P Deng iſt für ſämtliche ſtaatliche 
Behörden der 21. Dezember feſtgeſetzt. 

— (Schuhe für Privatforſtbeamte 
und aldarbeiter.) Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
iſt in der Lage, an die Privatforſtverwaltungen 
eine begrenzte Zahl von Lederſchuhen und von 
Schuhen aus Erſatzſtoffen mit Holzſohlen, ſowie eine 
beſtimmte Menge von | rem Bodenleder für 

orſtbeamte und deutſche Waldarbeiter zu verteilen. 

ie Privatforſtbeſitzer Weſtpreußens, welche von 
dieſem Bezuge Gebrauch machen wollen, wollen 
ihren Bedarf umgehend unter em der Holz: 
menge, die zum Einſchlag kommen ſoll, und der 
Anzahl der Forſtbeamten und deutſchen Forſtarbeiter 
(Soldaten ſind nicht mitzurechnen) der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Danzig angeben. Da es I nur 
um eine beſchränkte Menge von S k handelt, 
kann auf beſtimmte Zuteilung der angeforderten 
Zahl nicht mit Sicherheit gerechnet werden. Wei⸗ 
tere Zuteilungen werden borausſichtlich monatlich 
erfolgen. Bezugskarten wird die Landwirtſchafts⸗ 
kammer ausſtellen. Die Schuhgeſchäfte, in denen 
die Schuhe gekauft werden können, werden namhaft 
gemacht werden. 7 

— (300 Prozent Aufſchlag auf Ge⸗ 
ſchäfts bücher.) Einen abermaligen Preis⸗ 
Kusel haben die Geſchäftsbücherfabriken Deutſch⸗ 
lands für ihre Erzeugniſſe eingeführt. Der Zu⸗ 
ſchlagſatz beträgt nunmehr gegen die Friedenspreiſe 
300 Prozent. 

— ne an dee eee eine Nach 
einer 


itteilung der Reichsverteilungsſtelle für 
Nährmittel und Eier ſind die hereingekommenen 
Mengen an Schokolade ſo gering, daß mit einer 
neuen Verteilung erſt für Mai des nächſten Jahres 
gerechnet werden kann. u 
(Weitere Einſchränkung der Zug⸗ 
heizungen.) Infolge dringenden Bedarfs an 
eizkuppelungen iſt es notwendig, nach Bedarf auch 
ei Nebenbahnzügen mit längerer Fahrtdauer und 
Perſonenzügen aller Art auf Hauptſtrecken die 
Heizung vorübergehend einzuſtellen. it Rückſicht 
ierauf wird allen Reiſenden dringend empfohlen, 
ch 5 allen ee ausreichend mit Winters 
n verſehen. 1 
= (Reim Bier aus Rüben.) Ein Bier: 
tränk wollen verſchiedene Brauereien aus 
Nunkelrüben, Hopfen, Hefe und Waſſer herſtellen. 
Nach einer Verfügung des Finanzminiſters ſoll aber 
der Verwendung von Runkelrüben zur Herſtellung 
bierähnlicher Getränke deshalb entgegengetreten 
werden, weil die Rüben nicht nur ein wertvolles 
Futtermittel ſind, ſondern auch in großem Umfange 
ur. Marmeladeſtreckung und zur Kaffee⸗Erſatz⸗ 
erstellung dienen. Deshalb kann die Verwendung 
von Zuckerrüben zur Herſtellung von Bier nicht zu⸗ 
gelaſſen werden. 

— (Natürliche Sar Schlee An den 
Aberwachungsausſchuß der Schuhinduſtrie in Berlin 
iſt aus Danzig die Anregung ergangen, bei der An⸗ 
ertigung des neuen Schuhzeuges die natürliche Fuß⸗ 
orm zur allgemeinen Anwendung zu bringen, da 
ieſe bequemer iſt und der Verkrüppelung der Füße 
vorbeugt. Aberwachungsausſchuß hat darauf 
erwidert, daß bei Anfertigung neuer Schuhwaren 
8 0 8 Geſichtspunkte Rechnung ge⸗ 

agen wird. 2 - 

— (Die königl. Kreiskaſſe) bleibt am 
Donnerstag, 3. Januar, geſchloſſen. 

— Dienſtſubiläum.) Am 2. Januar 1918 
begeht im ſtädtiſchen Schlachthauſe der zweite 
N und e eee er Herr Lewan⸗ 
dowski gen 2sjähriges Dienſtjubiläum. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
bei ermöhlgten Preiſen das Lufiſpiel „Im weißen 
Rößl“ in Szene, während abends „Der Soldat der 
arie zur Wiederholung gelangt. Am Montag 
fir dene Vorſtellung; jedoch iſt die Theater⸗ 


er] 


M 
5 
ſſe Sorverfauf von 10—1 Uhr geöffnet. 


Am e nachmittags kommt bei ermüßig⸗ 


ten Preiſen „Die Czardasfürſtin“ und abends außer 
Abonnement das „Dreimäberfhaus“ * Auf, 


führung. Viel Intereſſe di die beid ite⸗ 
rariſchen Abende am 3. b er begeen 
5 Strindbergs „Totentanz“ 1. und 2. Teil 


— (Imwangsverfteigerung. n dem 
Verfahren zum 5 der n ae en des 
in Thorn, Gerechteſtraße 22 und 5 Straße 8, bes 


bie eh 
ot eines dur ahlung zu berichtigenden Bes 
Mark Meiſtb nee 


jagung des Zuſchlags geſtellt wurden, föll die Ent⸗ 
ne 


S FENSTER 


ee gi 


Willimczik mit 35000 Mark Meiſtbietender. Der; Meinung, daß der Seekrieg ſich in einer ſehe 


Zuſchlag wurde jedoch bisher immer verſagt, weil 
das Grundſtück einen erheblich höheren 
haben ſoll. 5 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Graf Mirbach, der Führer der deutlichen 
Kommiſſion nach Petersburg. 

Unter Leitung des Geſandten Grafen 
Mirbach hat ſich die im Zuſatz zum deutſch⸗ 
ruſſiſchen Waffenſtillſtand vom 15. Dezember 
vorgeſehene Kommiſſion nach Petersburg be⸗ 
geben, die die Regelung des Austauſches 
von Zivilgefangenen und dienſtuntauglichen 
Kriegsgefangenen in Angriff nehmen und 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern inner⸗ 
halb der durch den Waffenſtillſtand gezogenen 
Grenzen treffen ſoll. Der Kommiſſion ge⸗ 
hören an: Geheimrat Eckhart und General⸗ 
konſul Biermann vom Auswärtigen Amt, 
vier Herren des Kriegsminiſteriums unter 
Leitung der Oberſten von Franſecky und 
Gießler, Major v. Velſen von der Oberſten 
Heeresleitung mit zwei Begleitern, Geheimrat 
Schenck vom Reichspoſtamt und Herr Lands⸗ 
hoff vom Roten Kreuz. Die Abordnung iſt 
von Hilfsperſonal begleitet. 


Letzte Nachrichten. 
Vom Hauptausſchuß. 


Berlin, 29. Dezember. Wie verſchiedene 
Blätter hören, ſei in parlamentariſchen Kreiſen 


der Gedanke aufgetaucht, die für den 3. Januar 


anberaumte Sitzung des Hauptausſchuſſes des 
Reichstages auf den 7. oder 8. Januar zu ver⸗ 
tagen. 8 
Dr. Friedberg wieder Landtagsaßgeordneter. 
Solingen, 29. Dezember. Der Vize: 
vräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
Dr. von Friedberg, hat das ihm von der libe⸗ 
ralen Wahlkreisleitung wieder angebotene 
Landtagsmandat für den Wahlkreis Solingen⸗ 
Remſcheid⸗Lennep angenommen. Die Neuwahl 
erfolgt in Kürze. 


Aniverſitätprofeſſor Nauthner verunglückt. 

Wien, 28. Dezember. Der Chemiker, 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Julius Nauthner ver⸗ 
unglückte heute Abend ſchwer, indem er auf der 
Straße in einen offenen Kohlenſchacht, der nicht 
geſichert war, ſtürzte. Er erlitt mehrere ſchwere 
Verletzungen. Sein Zuſtand iſt beſorgnis⸗ 
erregend. 


Zwiſchenfall in der Pariſer Kammer. 

Bern, 29. Dezember. Während der Rede 
Pichons kam es zu einem erregten Zwiſchenfall. 
Als Pichon erklärte, daß die Mittelmächte ihr 
Kriegsziel niemals klargelegt hätten, rief Bri⸗ 
zon: „Sie haben wohl die heutigen Zeitungen 
nicht geleſen?“ Milhevogt entgegnete Brizon, 
er ſolle ſchweigen, da er ein Anwalt Deutſch⸗ 
lands ſei. Pichon konnte jedoch erſt nach minu⸗ 
tenlangem Lärm feine Rede beenden. 


Widerſtand der engliſchen Regierung. 

Zürich, 29. Dezember. Der „Zürcher 
Tagesanzeiger“ meldet aus London: Die eng⸗ 
liſche Regierung weigerte ſich, im Unterhaus 
eine Beſprechung von Lord Lansdownes Brief 
zuzulaſſen. 

Amerikaniſche Begeiſterung. 
Amſterdam, 29. Dezember. Nach zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten meuterten Anfang Oktober 
im Lager Vronyana bei Newyork drei Regi⸗ 
menter, die ſich weigerten, für England und 
Frankreich zu kämpfen. 


Das Ergebnis der franzöſiſchen Kriegsanleihe. 
Paris, 28. Dezember. (Havasmeldung.) 
Kammer. Finanzminiſter Klotz verkündete, die 
Ergebniſſe der dritten Kriegsanleihe ſeien noch 
unvollſtändig. Der Geſamtbetrag der bisher 
eingegangenen Zeichnungen, die im Auslande 
gemachten nicht eingerechnet, belaufen ſich auf 
10 276 000 000. Die Bareinzahlungen machten 
ungefähr die Hälfte der Geſamtſumme aus. 
Offenſiv⸗MWünſche der franzöſiſchen Preſſe. 
Paris, 28. Dezember. Die meiſtey Blät⸗ 
ter ſehen in der Ernennung des Admerals We⸗ 
myß den Willen der engliſcen öffentlichen 


— — — 


tätigen Richtung wandelt. „Matin“ ſagt: Die 


ert Stunde iſt gekommen, der militäriſchen Kraft⸗ 


entfaltung Sindenburgs eine 


ausgedehnte 
Offensive entgegenzuſtellen. | 


Berliner Börſe. 


Unter dem Eindruck des güniitgen Fortganges der deuiſch⸗ 


ruſſiſchen Friedensverhandlungen war die Steigerung der 
Börſe zwar überwiegend feſt, doch blieb wegen des Jahres⸗ 
ſchluſſes die Zurückhaltung vorherrſchend. Die Kursbildung 
war keine ganz einheitliche. Neben Betroleummerten wurden 
mit ſtärkſter Steigerung namentlich Rüſtungswerte, und unter 
dieſen beſon ers Reinmetall und Daimler, bedacht. Auch auf 
dem Schiffahrts⸗ und Monlanmarkt überwog mäßige Kürsbeſ⸗ 
ſerung Bei ſtillem Verkehr unterlagen die Kurſe weiterhin 
Schwankungen, doch ergaben ſich in der Mehr zahl ſchließlich 
weitere Beſſerungen. Am Rentenmarkt hielt ſich die Kaufluſt 
für heimiſche, öſterreichiſch⸗ungariſche und beſonders für alle 
ruſſiſchen Werte. 5 


Für telegraphiſche a. 28 Dezemb a. 27. Dezemb. 
Auszahlungen] Geld | Briei | Geld Brief. 
Holland (109 Fl.) 2222 | 223:1,| 2232 | 224, 
Dänemari (100 Kronen) 1655 „ 166 167 „[ 168 
Schweden (100 Kronen) 177°, | 178 1,5 180%, | 18121, 
Norwegen (100 Kronen) 175% 175. 17710. 12745 
Schweiz (100 Fraues) 121¹n 1210 1281 | 123% 
Oesterreich Ungarn (100 ar) 64,20 64,50] 64,20 64,36 
Bulgarien (100 Leva) 80 801 80 80° 
Ronttantinopel 20,05 20,15 20,05 | 20.18 
Spanien 124½ | 125’, 125, „ 126% 


Die Wechſelkurſe at 
der kriegführenden Länder ſtejgen felt.einigen Tagen ga 
gewaltig. Unſer Hundertmarkſchein, der in der Schweiz n 
vor einigen Wochen mit 59 Franken bezahlt wurde, ſtehl 
heute auf 85. Beſonders auffallend it das Steigen des Ru⸗ 
bels von 60 auf ebenfalls 85, was in der Schweiz als ein 
gutes Friedens zeichen gedeutet wird. 5 5 


Waßerfünde der Meickſel, Brahe und Uche, 
Stand des Waſſers am Pegel N 


der raf n J Sag 


| Beidjjel bei Thorn. 128. | 0,281 28.1 018 
. Zawichoſtt == — 3 
Warschau 29. 092 28. 0,81 
Chwalowicde 27. 1,6% le 
Hakrocsson . . » 8 5 —— Kos 

N 50 I: 2 18, 
Brahe bei Bromberg ee 28. 88 | 255 2.60 
Netze bei Czarnikau. “a — 1 — | — — 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometer land: 776 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,75 Meier. 
Lufttemperatur: -- 1 Grod Ceiſius. 4 
Wetter: krocken. Wind: Oſten. ? 
Vom 28. morgens dis 29. mo gens hühfle Temperatur 
+ 2 rad Celnus, niedrigite + 0 Grad Celſius. 
—— = & 
We! 
(Mitteilung des 
Borausſichtliche Willeru 
Wolkig, etwas kält⸗ 


Kirch! 


Sonntag nach Weihnachten, den 81, Pegeinver⸗ 
ö 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesbenſt. 


Superiniendent Waubte Be 55 
Harniſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsge⸗ 
nilonpfarrer Hoelſcher. Vorm. 10% Uhr: Kindergottesdieiſt. 
Derſelbe. Ami swoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Hoelſcher. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Grabowig. Vorm. 10 Uhr; 


Gottesdienſt in Schillno. Pfarrer Anuſchek, 7 


Montag den 31. Dezember 1917. (Silveſter.) 


Altſtädtiſcze evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Pfarrer Lie. 
Freytag. Koltekte zur Erneuerung des Innern der Kirche. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Jaubke. £ 1 

Garniſon⸗Kirche. Nachm. 6 Uhr: Jahresſchlußgottesdienſt, 
anſchl. Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für 
Familien. Feſtungsgarniſonpfarrer Lic. Reichel. 

Evangel ⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Abends 5 Uhr: 


Abendmahlsfeier. Pa or Wohlgemuth. Vu 
Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: Jahresſchluß⸗Golles⸗ 
dienſt. Pfarrer Arndt. 
St. Georgenkirche. Nachm. 5 Uhr: Gilveftergottesdienit. 


Pfarrer Johſt. 3 
Evangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Nachm 5 Uhr: 
Jahresſchuugfeier. Pfarrer Schönſan 7.3 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Nachm. 21, Uhr: 
Slip ſtergo tesdienn in Dittotichin Pfarrverwalter Kalten, 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Nachm. 5 Uhr: Andacht 
in Lulkau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangeiiſche Kirchengemeinde Gra bowitz. Nachm. & 
Uhr: Silvenerandacht in Kompanie. Pfarrer Anuſchek. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Nachm. 6 
ſchlußfeier in Bürste Pfarrer Basedow. . 

Evangeı. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Nachm 5 Uhr: 
Gottesdienſt in Gr. Böſendorf Pfarter Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Nachm. 5 Uhr: Sil⸗ 
venerandagt in Gr. Rogau. Pfarrer Beckherrn. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Reniſchkau, Nachm. 5 Uhr: 


Süveſterandacht in Rentſchkau. Pfarrverwalter Dehmlow. 
Bapliuengemeinde Heppnerſtraße. Abends 8 Uhr: Sil⸗ 


veſterfeier. 


Dienstag den 1. Januar 1918. (Neujahr) a 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdien 
Aefarrer Jacob! Abends 6 Uhr: 17 
Kollekte für die Diaspora⸗Anſtallen in Böſchofswelder. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. : 
Nenftädtiicdhe evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: 


pora-Anitalten in Biſch ſswerder Witpr.) - we 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 
niſonpfartrer von Jaminet. 
Evangel, » lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 91, Uhre 
Predigt⸗Gottesdienſt. Pastor Wohlgemuth 


Reformierte Kirche,. Borm, 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 2 ; 

St. Georgenkirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Nachmittags 8 
Uhr: Gottesdienſt. Profeſſor Oſtwald. Kollekte r 
Dias vora⸗Anſtalten in B jhofswerder. 

Evangel, Kirchengemeinde Rudat⸗Stewken. Vorm. 91 Uhr: 
Burdigt Gontesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls. 
Pfarrer Schönjan. 3 25 


Evangel, Kirchengemeinde Ottlotſchin. Morgens ihr: 
Aebi in Hille hin Nachm Golledleng ln Sach. 


ſenbrück von 2 Uhr ab. Pfarrverwalter Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Grabowltz. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt in Schillno mit Beichte und Feier des heiligen 
Abenbmahls. Kollekte für die Diaspora⸗Anſlalten in Bi⸗ 
ſchofswerder. Pfarrer Nnuſchek. 

Evaugel. Kirchengemeicge Gurske. Vorm. 10 uhr: Gottes⸗ 
dieuſt in Gurste nat Abend ahl. Pfarrer Bafedom. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr: 
Goltesdienſt ir Gr. Böſenvorf Pfarrer Prinz 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgat. Vorm 10 Uhr: 
Gottesderd in Lullau. Beichte und Ibendmabl. Nachm. 
3 Uhr: Gottesdienſt in Goſtgau. Beichte und Abendmahl 

1 ge — 8 = 

Evongel, Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 5 

SGotiesdienſt mit Abendmahl in 1 Plarter Bar 


herrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Renan. Vorm. 94, Uhr: 
Goltesdienn in Neutſchtau. Ja er Beichte und zelliges 
Abendmahl. Nachm 2 Uhr⸗Gottesdienſt in Suden. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl Pfarrvetwalter Dehnow. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thor Heppnerſtraße. 
Gottesdienſt. Pred. Hintze. 


Uhr: Jahres. 5 


Pfarrer Lie Freylag. 


Gottes · N 
dienſt Profeſſor Oſtwald (Kollekte zum beiten der Dias⸗ 


für die 5 


Rahm, 4 Uhr: 2 


B 


1 


- BB © 
eh 2 


1 


1 


7 


2 ——ů—— B ——ů — —— net 


7 


pa —— er ER 


8 
hat 


. 3 


* 
er: 


PR; 
2. 


N 


—— ner» 


— N 


gr. Spiegel, Stühle, Sopha⸗ 
Waſchtiſche m. Marmorplatten, 


0 iel gern. 
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Neu!! Voranzeige. Neu!! 
Kleinkunſtbühne „Dreimäderlhaus“. 
Telephon Nr. 526. Coppernitkusſtraße 26. 

a Eröffnung am 1. Januar 1918. ug 
Täglich Auftreten der erſtklaſſigſten Künſtler 
und Künſtlerinnen. 

Anfang Sonntags 4 Uhr. Wochentags 6 Uhr. 
Jeden 1. und 16. des Monats 


1 — 
Dkehion, v. Wilniegarie 5 


Provinzialabteilung Weſtpreußen. 


Am Sonnabend den 5. Januar 1918, 
nachmittags ½ 4 Ahr, . 
findet im Geſellſchaftshaus zu Marien burg 2 


eine 


Provinzial Berſammlung 


att, in der Herr Rittergutsbeſitzer von Oldenburg⸗Januſchau 4 as 


Am 28. Dezember verſchied im Feſtungslazarett 
8 nach kurzem, ſchwerem, ih im Felde zugezogenem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, treuſorgender 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der Kaufmann, 


Gefreiter in einem Fußartillerie⸗Regiment 


Erich Wegner. 


In tiefer Trauer: 


Paula Wegner, geb. Rüster 
nebft Kindern. 


Die Beerdigung findet am 31. d. Mts., nachm. 3½ Uhr, 
vom Feſtungslazarett 8 hi Rehrerjem.) Schulſtr. aus auf 
den St. Georgenkirchhof ſtatt. ; 


1 


und der Bundesvorſitzende Herr Freiherr von Wangenheim⸗ 
Klein Spiegel über 


„Die politiſche Lage“ 


ſprechen werden. . 
Hierzu ſind die Bundesmitglieder mit ihren Frauen und 
Freunde unſerer Sache höflichſt eingeladen. 5 


Der Vundesvorſtand. 


an 1 1 N Berentet, IE gen 

Nur noch 3 Tage das amüſante Weih⸗ 
nachtsprogramm. 

Sonntag: 2 große Vorſtellungen, 2 


nachmittags 4 Uhr und abends 7½ Uhr. 
Montag den 31. Dezember: 


Große Eilveſter⸗Feier. 


nn | 


Ba rg 7. 2 


Am Montag den 31. d. Mis. 
bleibt unſere Kaſſe wegen des Jahres⸗ 
abſchluſſes 


7 Nach langer, ſchwere 
Krankheit verſchied am 28 
d. Mts., nachmittags 31, 
Uhr, mein lieber Sohn 
und Bruder | 
N 1 den 29. 1 
zember 1917. | 
Die trauernden 
5 Hinterbliebenen 
P. Juhnke. 


Dee Beerdigung findet Monta 
: nachnittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
38 en 13 aus ſtatt. 


Nie Inblann der 
Kriegs uagterffützung 


um Donnerstag den 3. 1. 18 


Der Saal iſt gut geheizt. 1 


Nur noch Sonnabend, 
Sonntag und Montag: 


der große Film 


geſchloſſen. 
Verſchuß Verein z Thorn, 


Preussischer Hol, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Heute, Sonntag, den 30. Dezember 1917: 
Große Militär u. Familien⸗Vorſtellung, 
ſowie das große Dezember⸗Künſtlerprogramm. 
Alles lacht Alles jubelt! 


heute großes Welt⸗ochſießen 


zwiſchen 05 Alfonso Peschke uud 2 hieſigen Herren. 
Sehr ſpannend. sn 


Hauptrolle Min May, 


ae hahe ich wieder ende 


Die Jebdh zu einen Frau Dreyfuss-Rukin. 
Aan Un. | 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


5 Artushof. 8 
Hauptrolle Paul Heldemaun. € 5‘ ilve st er 


Befteſung aus der ruſſiſch ſibiriſchen Zwangsjacke nebit Verbindung 
von ruſſiſchen und bosniſchen Ketten Die Entledigung derſelben führt 


Herr Alfonso Peschke 


frei vor den Augen des Pub likunms vor. 


findet erft von Heuelte Hriessnoche. 8 1 SR (ei: Nehwarzwaldmädel] Frl. Joffehen, 
10 Uhr ab it att. Sek. g. der dahin in den unteren Räumen von abends 8 Uhr ab: gelung. v. Hermau FriedelRappuw.4 — die luſtige Wien lin. — 


in Unterhaltung mit den Mann⸗ 
ſchaſten, die ſich vor dem Feinde 
ausgezeichnet haben. 5 


A M Tafelmusik. == 
Gut bereitetes Abendeſſen. Gedeck 4 Mk. 


Tiſchbeſtellungen erbeten. 
Sonntag den 30. und am 1 
vom 1—3 Uhr: Taſelmuſik. 


— pHiolländ. Auſtern. 


rzer Adler. & 


Sonntag den 80. Dezember 1917, mittags 1-3 Uhr: 


berechtigt. 60 Dutzend ee ne — Cafel- Musik, — 


Thorn den 24. Dezember 1917. haubennetze eingeteefe. abends von 8-iO Uhr: 


Königliches Amtsgericht. — Wohltat gkeits⸗ Konzert. 
Andi Derleinerun. | Oberin ſpellor, 55 ( 


Außerdem 2 Schlager! 
„Zimmt und Leiser, „der Herr Hauptmann. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Dir.: Frau Paul Goldler. 


Der Magiſtrat. 


In da? Handelsregiſter iſt bei der 1 8 1 
Oſtbar, für Handel und Gewerbe, en i 
Hwwegniederlaſſung Thorn, in Thorn 5 Kinder- ri ellun J. 
einzetragen worden: 1 — Ä 

„Die Prokura des Dr. jur. Julius — 
Steinblink in Poſeu, iſt durch 
Ze gerte te ein Brieger| e Glücksblei 2 

ie Prokuriſten Julius Brieger? f 6 
in Grandenz, Fritz Eegzelins PT 10 B * 
früher i. Pr. jetzt in Tilſit, Ernst | für Silveſter, 

Stück 20 Pfennig. 


. 


Till in Königsberg i. Pr., Emil 
ALorek in Poſen ſind zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft in G 
meinſchaft mit einem Vorſtands i 
mitgliede oder mit einem ſtell⸗ — 

vertretenden Vorſtandsmitgliede 


x B. B. B. { 
Bunte Bühne Bürgergarten. 
Sonntag den 30. Dezember, nachmittags A Uhr: 
r Senſationell, zum e in Thorn: 
Neu! Neu! 


De Sopestahrt mit dem Fahrrad und Pa. 
kademarſch mit Steizen an den Füßen auf 
| dem Drahtſeil durch den Saal. 


Muntag. 3l. Iesember 1917, oero..ziütärkeet. just zum 1... 16, 17 2 Ra REF ET TE DOG EEE RE TREE RER, 
bvbuormittags um 9 u Fi auch früher, anderw. Stellung. 4 8 Kaffee 1 Ko di iorei $ ) Kal Ma! Docho Steyla, 
ee Ae, FF ® N In ni l © Bahn Kreft Att. Lnft⸗ Alt. 
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3 Sophas, 2 Seſſel, mehrere — 


R. Ludwig, 
ir Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 


der Mann mit der eilern. Fauſt. 


Clown Pepino, 

Birkus⸗Unikum. Leer Mann mit der eller aut 
Martha Vera Stuller, nd Fan . e 
Außerdem: Zanberfünfte, Luft⸗ und Part.⸗Gymnaſtik 
Dauer der Vorſt. v. 4—10 Ahr. Kl. Eintrittspreiſe 


prinz. 


Montag den 31. Dezember: 


Grosse, 


5 40 Jahre Fi 


vollſtändig militärjrei, mit allen 3 
orbeiten vertraut, ſicherer Rechner, ſucht 
fen paſſende Stellung. 5 

ebote unter K. 3026 an die 
Geschehene der „Preſſe“ erbeten. 


Gewandter Schreiber 


ſucht nachmittags Beſchäfligung, evtl. 
auch im Hauſe. 

Angebote unter E. 3030 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen guten 


Geiger ; 


Jede = 1 


i _ um mung 399° 


tiſche, Ausziehtiſche, Gaskronen, 


Kommoden, Kronleuchter, 

Bilder, Schreibſekretaͤr, Pa⸗ 
neelbretter, kl. Tiſchchen, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, Nacht⸗ 
tiſche, Küchenſchranke, Gas⸗ 

kocher, Haus⸗ und Küchen⸗ 
gerate u. v. a. m. 

Aale meiſtbletend segen Barzahlung 


l Wohn und Ele" 


mit Kochgelegenhelt ſofor 
Thorn Mocker. Grauder 


Verloren 


N 


Gerhardt, - Sonuiag den a0, BE 
Gerihtsnolfgieher, Beftellungen auf ese Tiſche werden Im weissen Rössl. ee e 


verlangt ſofort für dauernd 


H f As 


7 
<<< 


am Büfett entgegengenommen. 


An. refervierten Tiſchen wird nur Wein ver * 
abfolgt. 5 


Gegen gute Belohnung abzugeben in 
Abends 71], Uhr: Zum 7 male! 555 Seihäfistteite 11 "heile. 9 


Der Soldat der marie. In Bereſtung zan 2 habe h 
Montag. 31. Penn (Süneie) 1Raſiermeſſer verloren. 


1 


. i 2 e e e de e We 
’ 72 vormittags geöffnet. ! 
3 Feu 11000 Rall Secccecceccereece SSS 2 Sen ue gun ger W lfstpiß entlaufe sivik entlaufen. 
& and A t zu 5°, zur Ablöſung einer Hy. Ermäßigte Preiſe! 1 
llän iſche uf een pothek auf ein ſtädt. Grundſtück Di 2 a d Türstin Gegen hohe Belohnung abzugeben 
a myfletzlt vom 1. 4. 18. Gefl., Angebole e Crardas 5 Luftſchiffhalle. 
. “ Frisch. neben der Poſt, unter B. 3052 an die Geſchäfts⸗ * Wends 7 Uhr: Außer Aboun ment. — 
* — 2 85 Ian 5 3 N en ien! au 8 ai Das Dreimäderlhaus. _ Läglicher abe a, 
ill⸗, Senf⸗ r jährige, aebildele walle 7 
u Pf effer urken m ot einen Neal „Selen. |Imi MEERE f Eat 1 3 
90 x gi den wars leihmeife oder täuftih an? wen Nur e 1 i 8 5 el A 3 5 3 8 8 j 2 8 
eee ‚„Stranburger, Melieft, 1984, f 204425 an’ ie Bela. Br Brefe" auch. gee 20 1 
©. Frisch, neben der Bol. In 2, ebildete dame, T Janna — 1 2 5 
5 ö ; 9 10 112 
Nach hilfeſtunden 7 Bay a. die Bekuunkſch. eines geb. Hohe e Belohnung 9 1 15 14 15 117 1813 
Herrn zw es 8 - | Ne ! 2 23 24 25 26 
> Beaufſchtigung fur Saulerbelten] Henn eg Ipäterer Heirat. | 20 21 2 24 25 
a Schuhmacherftraße 1, ae en unter N. 8058 an die Be erhätt„Derienige, der meinen E 28 70 2 1 2 
— under) 1 Großes Senſations- Drama in 4 We lelikennen (sbunks), |" 151% 38 10303 
Jalſſſehund k üdchen, HE ſowie das übrige Programm. } 1 “a an a 0 be un (nn j 12 HA 1 20 21 22 | 23 
4 11 u u | b al Kung 
fe Heal-Quartaner von fofozt 41 ſellder 8 1 5 üer eien \ r 33 von 7724 Ahr. e ed u: 1 5 März Ag — 12 8 1 2 
„Meldungen unter Pofichllehſas % a c te ne en bir unden hat und in der Beldäfisnele| — 
‚ erbeten. a 8 ; 


der „Preſſe“ abgibt. Pierzu zmeitos Blatt. 


en 


a bare 


? 


— 


Die franzöſiſche Kammer über 

Rußland und den Waffenſtillſtand 

„Man erhält den Frieden nur durch den 
Sieg!“ 


In der Pariſer Kammer interpellierte der 
ſozialiſtiſche Abg. Moutet über die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den verbündeten Regierun⸗ 
gen, die ohne Wiſſen der Parlamente gepflo⸗ 
gen und jüngft veröffentlicht worden feien. 


Er fragte, welche Maßnahmen der Regierung 


infolge der erwähnten Veröffentlichung not⸗ 
wendig erſcheinen würden. Auf Zwiſchenrufe, 
insbeſondere von ſeiten Briands, der erklärte, 
daß die von den Ruſſen veröffentlichten Ver⸗ 
träge für niemanden geheim ſeien, erwiderte 
Moutet, es werde ein Intereſſe dafür beſtehen, 
alle Debatten der Geheimſitzung vom 5. Juli 
über die innere Politik zu veröffentlichen. 

Pichon führte in ſeiner Antwort u. a. aus: 
Die Ereigniſſe in Rußland ſtellen zuſammen 
mit dem Eintritt der Vereinigten Staaten in 
den Krieg die wichtigſten Tatſachen dieſes 
Krieges dar. Die jetzige ruſſiſche Regierung 
hat ſich ſelbſt offizielle Beziehungen zu den 
Alliierten unmöglich gemacht. Dank der Bol⸗ 
ſchewiki befindet ſich Rußland heute in voller 
Auflöſung und Deutſchland bemüht ſich, das 
Werk der Zerſtörung der ruſſiſchen Militär⸗ 
macht fortzuſetzen und einen Abgrund zwi⸗ 
ſchen Rußland und den Alliierten zu ſchaffen. 
Unſere Kriegsziele find in den wiederholten 
Erklärungen unſerer Miniſter und in den 
Tagesordnungen des Parlaments bezeichnet: 
Zuerſt Siegen! (Beifall.) Lloyd George hat 
es noch geſtern wiederholt: Man erhält den 
Frieden nur durch den Sieg. Siegen warum? 
Für Eroberungen? Um zu unterdrücken und 
zu herrſchen? Mit nichten! Um der Welt 
Frieden, Gerechtigkeit und Brüderlichkeit zu 
ſichern? Die Wiederherſtellung Elſaß⸗Lokh⸗ 
tingens leiſtet Gewähr für einen dauerhaften 
Frieden. Wir werden den Krieg erſt dann 
als gewonnen betrachten, wenn Deutſchland 
erklären wird, daß es bereit iſt, einen Frieden 
anzunehmen, der auf der Grundlage der Ge⸗ 


kechligkeit und der Wiedergutmachung des 


begangenen Anrechts begründet iſt. Die 
Alliierten wollen nur ein unabhängiges und 
unfeilbares Polen mit allen Garantien einer 
freien wirtſchaftlichen und militäriſchen Ent⸗ 
wicklung. Das, was uns von den Feinden 
unterſcheidet, iſt das Streben nach einem ge⸗ 
rechten und dauerhaften Frieden. Man be⸗ 
greift leicht, daß Deutſchland und Oſterreich 
ſich weigern, ihren Frieden ohne Annexionen 
näher zu erläutern. Die Veröffenklichung der 


Zwei Jahre 
deutſche Arbeit in Ober⸗Oſt. 


Von Alfred Bratt. 
— (Nachdruck verboten.) 
] 


Nacht im Haupfguarfier. 

Die Romantik des Krieges, ſo wird viel⸗ 
lach erklärt, gehört zu jenen Begriffen, die 
urch den Kampf der letzten drei Jahre glatt 
und endgültig erledigt wurden. Die Ver⸗ 
fechter dieſer Theorie haben — wie alle Theo⸗ 
retiter — eine erhebliche Anzahl von Argu⸗ 
menten ins Feld zu führen. Die Zeit, ſagen 
ſie, da die beiden feindlichen Heere geſchloſſen 
aufmarſchierten, um eine „Schlacht zu lie⸗ 


fern“, gehört der Vergangenheit an. Nah⸗ 
kämpfe, wie ſie auch heute noch vorkommen, 


ſind vereinzelte Erſcheinungen. In großem 
Umriß iſt der Krieg auf Grundlage der 
Kampfmaſchinen dieſes 
hunderts durch die gewaltigen Entfernungen 
charakteriſtert, die bei allen großzügigen Un⸗ 
ternehmungen praktiſch in Wirkſamkeit treten. 
Die Geſchütze mit ihrer kilometerweiten Fern⸗ 
wirkung haben das Bild auf dieſe Weiſe ver⸗ 
ändert. In napoleoniſchen Zeiten konnte der 
Feldherr noch, auf einem Hügel über den 
nächtlichen Lagerplatzfeuern ſeiner Truppen 
ſtehend, zum Feind hinüberblicken; morgen, 
bei Sonnenaufgang, ſo wußte er, beginnt die 
Schlacht, auf dem Platz, deſſen Horizont meine 
Augen umfaſſen, hier muß die Entſcheidung 
fallen. Der Feldzug 1870/71 war bereits, 
wenn man den Ausdruck gebrauchen darf, 
techniſch durchſetzt, aber dabei noch immer 
durchglüht von einem Teil jener Romantik, 
die von der Zeit der Urvölker bis zu den 
Tagen unſerer Väter allem zu eigen war, was 
Kampf auf Tod und Leben heißt. Heute aber 
— nun, heute legen die Geſchoſſe Meilen zu⸗ 
rück, die Flieger ſind ebenſo viele raſend wan⸗ 
dernde Augen, Drähte und drahtloſe Funken 
kennen keine Zwiſchenräume, die Feldherren 


aber leiten die Operationen vom Tiſch irgend⸗ 


geſegneten Jahr⸗ 


Geheimverkräge mit Rußland war ein voll⸗ 
ſtändiges Fiasko für Deutſchland, ſie hat nicht 
die guten Beziehungen zu den ſkandinaviſchen 
Ländern beeinträchtigen können. Es würde 
Rußlands Verhängnis ſein, ſich von den Fein⸗ 
den entwickeln zu laſſen. An dem Tage, wo 
man unmitelbar wegen der Friedensbedin⸗ 
gungen an uns herangetreten würde, werden 
wir ſie mit unſeren Bundesgenoſſen zuſam⸗ 
men prüfen. Ein ſolcher indirekter Friedens⸗ 
vorſchlag aber verdient nicht, erwogen zu 
werden. Entweder werden die ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen zum Ziele führen, und dann wird 
dies die Kapitulation Rußlands ſein, oder die 
Verhandlungen werden ſcheitern. In beiden 
Fällen wird für uns der Krieg weitergehen. 
Es bedeutet offenbar einen großen Erfolg für 
Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn, die Be⸗ 
wegungsfreiheit an unſerer Front zu beſitzen. 
Deutſchland hat ſich die unmögliche Aufgabe 
geſetzt, die Welt zu beſiegen, aber die Welt 
wird ſiegen, und die Franzoſen werden einen 
beträchtlichen Anteil an dem Siege haben. — 
Darauf nahm die Kammer mit allen 384 ab⸗ 
gegebenen Stimmen eine Tagesordnung an, 
wonach die Kammer die Erklärungen der Re⸗ 
gierung billigt und im Vertrauen zu ihr zur 
Tagesordnung übergeht. Danach haben ſich 
mehr als 200 Abgeordnete der Abſtimmung 
enthalten. 


Preßſtimmen. 

Zur Rede Pichons fagt die „Voſſ. ig.“: 
Die Haltung Pichons, die natürlich mit der 
engliſchchen in Einklang ſtehen dürfte, iſt ein 
klarer Wegweiſer für unſere Politik. Wir 
haben die Aufgabe, mit Rußland ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Weſten zu verhandeln. Wenn 
die Weſtmächte bis zum 4. Januar nicht ihren 
Anſchluß an die zwiſchen dem Vierbund und 
Rußland verabredeten Grundlinien eines ge⸗ 
rechten Friedens erklären, ſo ſind wir ihnen 
gegenüber nicht mehr an die Kriegszielformel 
von Breſt⸗Litowsk gebunden, wohl aber bleibt 
unſere Bindung beſtehen in allen Fragen, die 


das Verhältnis der Türkei, Bulgariens, Öfter: 


reich⸗-Ungarns und Deutſchlands zu den im 
Ruſſiſchen Reich zuſammengeſchloſſenen Län⸗ 
dern und Völkern zweier Erdteile betreffen. 
Der „Vorwärts“ meint: Die Rede Pichons, 
der die auswärtige Politik im Kabinett Cle⸗ 
menceau zu vertreten hat, ſagt nicht mehr und 
nicht weniger, als was ein Mitarbeiter Cle⸗ 
menceaus unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den ſagen müßte. Es iſt ein außerordentliches 
Kleben an innerlich längſt überwundene Vor⸗ 
ſtellungen von einem Endſieg der Entente und 
der Wiedereroberung Elſaß“⸗ Lothringens. 
einer Bürozentrale aus, in deren Umkreis 
man nicht einmal ein Echo der Geſchütz⸗ 
ſtimmen vernimmt. 

Ich habe eine ſolche Bürozentrale des mo⸗ 
dernen Kriegsbetriebes geſehen. Irgendwo 
im Oſten. a 

Die Landſchaft iſt gleichſam von einer 
ſtummen Großartigkeit. Grenzenloſe Schwer⸗ 
mut, ſchickſalsſchwanger; rauhes Land und 
karge Eintönigkeit jenſeits der Welt, in der 
es Blumen, Muſik, Lachen gibt; all dies 
ſchwebt unausgeſprochen in dem halb durch⸗ 
ſichtigen, halb nebelhaftem Grau der Atmo⸗ 
ſphäre. Eine brutal einfache Kuliſſe, in der 
nur ein Drama von elementaren Dimenſionen 
Raum haben kann. Dieſes Drama wird tat⸗ 
ſächlich aufgeführt, ſeit nunmehr drei Jahren 
reiht es Akt an Akt. Es heißt: der Krieg im 
Oſten. Sein Schauplatz, in breitem Gürtel 
über Ebenen und Berge hingeſtreckt, iſt jedoch 
fern. Das ſchärfſte Glas würde nicht ermög⸗ 
lichen, auch nur einen Schatten der Figuren 
im Rampenlicht feuernder Kanonen, berſten⸗ 
der Granaten und ſauſender Leuchtkugeln zu 
erſpähen. Und doch hat das Drama hier ſeinen 
organiſchen Brennpunkt, ſein geiſtiges Zen⸗ 
trum: denn hier iſt das Hauptquartier des 
Oberbefehlshabers Oſt. 

Der Ort erweiſt durch nichts ſeine beſon⸗ 
dere Bedeutung. Ich wohne in einem zwei⸗ 
ſtöckigen, villenartigen Häuschen, das einem 
ruſſiſchen General gehörte. Noch hängen die 
Familienbilder an den Wänden. Der Garten 
iſt ein Spiel von Blättergerank und gebro⸗ 
chenen Lichtſtrahlen. Ein kleiner ruſſiſcher 
Beſitz in einem zurückgezogenen Stadtwinkel. 
In der Laube hätten Geſchöpfe von Tſchechow 
philoſophieren können, leidenſchaftlich, ſenti⸗ 
mental, verliebt, zum begleitenden Summen 
des Samowar. Zwiſchen den breiten Schran⸗ 
ken der plumpen Holzveranda mochten altruſ⸗ 
ſiſche Offiziere nach dem grotesken Rezept 
Gogols ſaufen, ſpielen und ſingen. Vielleicht 
war auch Beides früher der Fall. Aber Tſche⸗ 
chow iſt tot, Gogol iſt tot, und ſelbſt der Ge⸗ 


Preſſe. 


SSpweites Blatt.) 


Elſaß⸗Lothringen erſcheint als der einzige Ge⸗ 
genſtand, der ein ſächliches Verhandeln noch 
immer unmöglich macht. Damit wird wenig⸗ 
ſtens Klarheit für Engländer und Franzoſen 
geſchaffen, aber auch für jene Franzoſen, die 
keine Neigung haben, im Kampf um einen 
unmöglichen Eroberungsſieg zu verbluten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag im Januar. 

Die Vollſitzungen des Reichstages werden 
vorausſichtlich Mitte Januar — wie die „N. G. 
C.“ berichtet — ihren Anfang nehmen. Neben 
den allgemeinen politiſchen Fragen ſollen beſon⸗ 
ders die neuen Haushaltspläne für 1918 zur 
Beſprechung kommen. Die großpolitiihen Ange⸗ 
legenheiten, die mit der Lage im Oſten zuſam⸗ 
menhängen, werden in erſter Linie den Haupt⸗ 
ausſchuß beſchäftigen. Erwartet wird die bereits 
angekündigte Vorlage über die Errichtung von 
Arbeitskammern und ein Geſetzentwurf zur Ab⸗ 
änderung der 88 152 und 153 der Gewerbeord⸗ 
nung über die Koalitionsfreiheit. Auch einer 
Vorlage zur Vermehrung der Zahl der Abge⸗ 
ordneten in den großen Reichslagswahlkreiſen 
ſieht man entgegen. In Ausſicht ſtehen ferner 
zwei bevölkerungspolitiſche Vorlagen, die ſich 
gegen die die Empfängnis verhindernden Mittel 
richten. Weiter liegt eine Zentrumsinterpellation 
über die Lage des Mittelſtandes vor. Entſpre⸗ 
chend dem preußiſchen Beiſpiele ſollen auch für 
die Reichsbeamten höhere Teuerungszulagen ge⸗ 
fordert werden. Mit den Verfaſſungsfragen 
wird ſich der Ausſchuß befaſſen. Die Fragen 
der Übergangswirtſchaft werden ebenfalls weiter 
geprüft werden. Die Steuerpläne der Regierung 
find zur Vorlage im Reichstag noch nicht reif, 
aber im Reichsſchatzamt bereits in großen Um⸗ 
riſſen feſtgelegt. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß 
der Schaßzſekretär in feiner Rede zur Haushalts» 
beratung ſchon einige Andeutungen geben wird. 
Man rechnet mit einer Reichstagsarbeit bis min⸗ 
deſtens Oſtern. 

Eine italieniſche Miniſterrede. 

Anläßlich der Fahnenweihe für das Bono⸗ 
melliwerk hielt der katholiſche Miniſter Meda 
in Mailand eine Rede, in der er u. a. aus⸗ 
führte: Wenn Rußland und die ruſſiſche Revo⸗ 
lution durch ihren Einfluß auf den Gang des 
Krieges nicht ſehr großen feindlichen Streitkräften 
erlaubt hätten, ſich gegen andere Kampffronten 
zu verſchieben, ſo hätte dieſe Weihnacht eine 
Friedensweihnacht ſein können. Nach 3½ Kriegs⸗ 
jahren warten wir noch auf den dauerhaften 
Frieden, der Italien ſeinen Platz geben ſollte, 
um ſich der Gefahr zu entziehen, im Wirbel der 
Geſchichte zu verſchwinden. Italien mußte 1915 
auf die Seite der den Atlantiſchen Ozean und 
das Mittelmeer beherrſchenden Mächte treten, da 
es 1914 nicht mit den Mittelmächten ging, und 


neral iſt fort. Die Familienbilder aber ſchwei⸗ 
gen, wie der Garten ſchweigt und die Holz⸗ 
veranda. 

Auf der Straße ein ſcharfes Rattern, ein 
grauer Kraftwagen, mächtig und langgeſtreckt, 
die gedroſſelte Maſchine keucht ungebärdig, 
von der Motorhaube weht eine Flagge mit 
dem Zeichen des Hauptquartiers. Es iſt ſpät 
am Abend. Das Dunkel ſenkt ſich mit kühlem 
Schauer auf die Lederpolſterung des offenen 


Gefährts. Der Motor brüllt befreit auf, die 


Häuſerreihen rechts und links fegen wie irr⸗ 
ſinnig zurück, einen Augenblick ſpäter haben 
wir den Ort verlaſſen. Nacht und Mond 
ſchlafen auf der hellgrau bepuderten Land⸗ 
ſtraße, über die ein Muſter von Zweigſchatten 
zittert, wie ein japaniſches Ornament. An 
einer Biegung heult die Autoſirene einmal 
auf, dann verſinkt alles in Stummheit. Wohin 
fahren wir in dieſem Höllentempo? Hinter 
uns nichts, vor uns nichts; man hat das wür⸗ 
gende Gefühl, mit dieſem Wagen, dem uni⸗ 
formierten Fahrer und der Hauptquartier 
flagge im Raum zu ſchweben, denn der Boden 
iſt weich und der Radgummi lautlos. Jetzt 
klirrt Eiſen unter uns. Eine kleine Brücke. 
Bruchteile des Metallgeräts, hart und bleich 
wie die Knochen Verſtorbener, ſpringen ins 


Laternenlicht und verſchwinden wieder. Er⸗ 


neut jagen wir in ein dunkles Nichts. 

Der Wagen hält knirſchend. So plötzlich, 
daß er faſt einen Meter zurückſpringt. Und 
erſt jetzt ſieht man vor ſich eine Mauer. Ein 
Wort hallt durch die Finſternis. Ein Tor 
öffnet ſich; automatenhaft. Der Wagen fährt 
langſam ein, an jeder ſeiner Flanken ſteht 
ein Soldat mit aufgepflanztem Seitengewehr. 
Hinter uns ein unkenntliches Knarren; das iſt 
das Tor, das ſich geiſterhaft wieder ſchließt. 
Wir rollen über Sand. Sonſt hat ſich nichts 
verändert. 

Nach einer halben Minute: erneutes 
Halten. Mauer, Tor; der Vorgang wieder⸗ 
holt ſich. Nach der vierten Abſperrung endlich 
biegt das Auto in eine breite Allee ein, die 


den ſchmuckloſen Uniformen. Ihre Sprache tft 


es unmöglich war, daß Italien bei der Unker⸗ 
drückung Belgiens und den Angriff auf Frank⸗ 
eich mithalf und ſo die Politik der Habsburger 
auf dem Balkan und in der Adria unterſtützte. 
Italien mußte begreifen, daß in dieſem entfeſſel⸗ 
ten Kampfe die wichtigſten Grundlagen auf dem 
Spiel ſtanden, deren Unterdrückung ſelbſt die 
Grundlagen erſchüttert haben würde, auf denen 
die italieniſche Freiheit beruht. nämlich dem 
Grundſatz der Nationalitäten und dem der na⸗ 
türlichen Grenzen. Italien könne für die Vera 
teidigung feiner Grenzen kein Zutrauen zu Dis 
plomatiſchen Verträgen haben, wenn einer Dex 
Unterzeichner verkündete, er ſei nicht verpflichtet, 
einen Vertrag, der vom König von Preußen 
unterzeichnet ſei, zu achten. Selbſt wenn Italien 
hätte neutral bleiben können, was unmöglich ge⸗ 
weſen wäre, wären feine wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten größer geweſen, als die durch den 
Krieg entſtandenen. Meda ſchloß mit dem Hin⸗ 
weis, daß es nur einen Weg gibt, um zu leben 
und ſich einem ehrloſen Ende zu entziehen. 
Dieſer Weg liege in der Solidarität und der 
Zuſammenarbeit mit den Alliierten. Wenn Ita⸗ 
lien das Joch der öſterreichiſch⸗ungariſchen Hart⸗ 
näckigkeit abgeſchüttelt habe, ſo werde es den 
Frieden erreichen. Die Rede Medas wird von 
den Blättern als ein Beweis für die Entſchloſſen⸗ 
heit der italieniſchen Katholiken ſehr günſtig auf⸗ 
genommen. 
Ein Notſchrei Aoyd Georges. 

Lloyd George richtete auf einer Verſammlung 
des Landwirtſchaftlichen Kriegsausſchuſſes am 
21. Dezember einen eindringlichen Appell an die 
Landwirte, in den bevorſtehenden 100 Tagen 
alles daranzuſetzen, die Heimaterzeugung zu er⸗ 
höhen. Es gelte u. a. zwei Millionen Morgen 
in Ackerland umzuwandeln, welche 3 Millionen 
Menſchen ſättigen würden. „Es iſt eine ernſte 
Stunde für das Land, und das einzige, was 
uns retten kann, iſt das, was uns Schiffe für den 
Krieg, für Kriegsmaterial und Soldaten ſpart. 

„Daily Mail“ ſchreibt: Es iſt unmöglich, 
die Wichtigkeit dieſes Aufrufes zu übertreiben. 
Es iſt ebenſo eine Sache der Kriegführung wie 
der Ernährung und dringend notwendig zur Er⸗ 
ringung des Sieges durch die Verbündeten. 


Carſons Vernichtungsrede. 

Wie bekannt, hat Sir Edward Carſon vor 
einiger Zeit in Portsmouth eine Rede gehalten, 
in der er Reuter zufolge jagte: „Wir müſſen 
dafür ſorgen, daß alle deutſchen Handelsfirmen 
und alle deutſchen Unternehmungen in allen 
Ländern ausgerottet werden.“ Wie aus inzwi⸗ 
ſchen angekommenen engliſchen Blättern hervor⸗ 
geht, hat Reuter hier etwas weggelaſſen. Earſon 
ſagte in Wirklichkeit: „Wir müſſen nicht nur 
dafür forgen, alle deutſchen Handelsfirmen und 
deutſchen Unternehmungen in allen Ländern 
auszurotten, ſondern auch dafür, daß wir diese 
Handelsbeziehungen ſelbſt in die Hand bes 
kommen.“ 
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bepflanzt iſt mit Rieſenſtahlmasken, an denen 
Bogenlampen milchweiß ſchimmern. Es iſt 
wie die Hauptſtraße in einem noch nicht er⸗ 
öffneten Ausſtellungspark oder wie die Pro⸗ 
menade eines Kurortes nach Saiſonſchluß. 
Die Allee überquert einen Platz, in deſſen 
Mitte ein Bücher⸗ und Zeitungskiosk in mun⸗ 
teren Farben ſich erhebt. An den Ecken fällt 
das Licht auf Tafeln: „Leipziger Platz.“ 
Denkſt du an Berlin, hörſt du das Trappeln, 
Klappern, Schaben und Scharren auf dem 
Asphalt, Gott weiß, wie viele Kilometer 
von hier? 

Ganz plötzlich nimmt uns wieder Schatten 
in Empfang, aus ihm aber tauchen geduckt 
mehrere Gebäude auf, vor jedem ſtehen 
Poſten, patronentaſchenumgürtet, ſtumm, reg⸗ 
los. Wir halten vor einem Würfel, der nur 
in Umriſſen zu erkennen iſt. Eine Tür geht 
auf — wieder gleich einem Automaten —, 
und man ſteht auf dem Teppichläufer eines 
Vorraumes. Kleiderhaken an der Band, 
Spiegel; du befindeſt dich in einer Garderobe) 
Dienſteifrige Hände nehmen dir den Rock ab, 
und einen Augenblick ſpäter trittſt du in ein 
warmes, dunkelgetöntes Gemach vornehme 
fa das Empfangzimmer des Hauptquar⸗ 

ers. 

Die Männer, die hier eine knappe Viertel 
ſtunde nach dem Abendbrot verbringen — die 
einzige Zeit geſelligen Beiſammenſeins zw 
ſchen Tag⸗ und Nachtarbeit —, dieſe Männer 
haben kühle, reſtlos beherrſchte Geſichter, zu⸗ 
meiſt ergrautes Haar, breite Achſelſtücke auf 


ruhig, die Stimmen eher leiſe als ſcharf oder 
gar kommandohaft. Aber jedes einzelne Wort 
fällt mit unabweislicher, untadelhafter Be⸗ 
ſtimmtheit. Sea 

Es war ein Donnerstag. Die neue Offen⸗ 
ſive in Kurland hatte begonnen. Es fiel die 
Frage, wie die Ausſichten betreffs der Ein⸗ 
nahme von Riga wären. Ob man beſtimmt 
glaube, die Stadt nehmen zu können. Und 
wann etwa dies der Fall ſein dürfte. Natür⸗ 


meiſter, charakteriſierten Marine⸗Baurat Sch 


Der Kriegsrat in Salonitt. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von der ruſſiſchen 
Grenze gemeldet: „Slapjansky Jug“ berichtet, 
daß in Salontki ein Kriegsrat ſtattgefunden hat. 
Er hat ſich mit ſehr wichtigen militärpolitiſchen 
Problemen beſchäftigt und dürfte für das ſerbi⸗ 
ſche Heer van einſchneidender Bedeutung fein. 
In Verfolg zer letzten Beſchlüſſe des ſerbiſchen 
Kronxrats iſt der Miniſterpräſident Paſchitſch nach 
den Hauptſtädten der Alliierten abgereiſt, um 
Englaud, Frankreich, Italien und namentlich die 
Vereinigten Staaten erneut für Serbien zu inter⸗ 
eſſieren und wertvolle Informationen eifigußolen. 


Türkiſcher Beſuch in Berlin. 

Der türkiſche Finanzminiſter Dſchavid Bei ift 
nach Wien abgereift, wo er eine Woche verwei⸗ 
len wird. Hierauf wird er ſich nach Berlin be⸗ 
geben. In ſeiner Begleitung befindet ſich Prinz 
Abdul Halim. — Das türkiſche Palaſtorcheſter 
unter Leitung von Zeki Bei hat ſeine angekün⸗ 
digte Konzertreiſe nach den Hauptſtädten der 
Verbündeten angetreten. 


Span ien vertritt die deutſchen Intereſſen 

in Ecuador, 

Es beſtätigt ſich, daß die Regierung von 
Ecuador am 9. Dezember die Beziehungen zum 
deutſchen Reiche abgebrochen hat. die ſpaniſche 
Regierung hat ſich bereit erklärt, den Schutz der 
Deutſchen in Ecuador zu übernehmen. Die dor⸗ 
lige ſpaniſche Vertretung hat bereits entſprechende 
Weiſung erhalten. 
EEE EEE 


. Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1917. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern den 
Seneralſtabsvortrag. Se. Majeftät empfing den 
ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Haab im Beiſein 
des Unterſtaatsſekretärs von dem Busſche⸗Had⸗ 
denhauſen in Abſchiedsaudienz. Der Geſandte 
und ſeine Gemahlin wurden von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin empfangen. Zur Frühſtückstafel 


waren geladen Herr und Frau Dr. Haab und i 


Unterſtaatsſekretär von dem Busſche. 
— Von den H5 Viktoria Adelheid Her⸗ 
Pom von Sachſen⸗Koburg und Gotha, geborene 
rinzeſſin zu Schleswig⸗Holſtein, erreicht am 
31. Dezember ihr 32. Lebensjahr. — Prinz 
Wilhelm von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach wird am 


81. Dezember 64 Jahre alt; ſein zweiter Sohn, Abl 


Prinz Adalbert, erreicht an demſelben Tage ſein 
31. Lebensjahr. 

— Der Kaiſer hat den Marine⸗Maſchinenbau⸗ 
Ag. 
mann zum Marine⸗Baurat für Mafhinenban, 
den Marine-Oberbaurat und Maſchinenbau⸗Be⸗ 
triebsdirektor William zum Geheimen Marine⸗ 
Baurat und Maſchinenbaudirektor zu ernennen 
und den Admiralſtabsſekretären Chriſtophel und 
Voigt ſowie dem Regiftrator beim Admiralſtabe 
der Marine van Hoffs, ſowie dem Geheimen 
expedlerenden Sekretär im Reichsmarine⸗Amt 
Rechnungsrat Nitſchkte den Charakter als Ge 
deimer Rechnungsrat zu verleihen geruht. 


— In Kiel begeht heute der Senior der deut⸗ 
ſchen Politiker und Staatsrechtslehrer Profeſſor 
Haenel das 60jährige Jubiläum. Haenel wurde als 
Vertreter von Kiel— Rendsburg 1867 in das 
preußiſche Abgeordnetenhaus entſandt, dem 
Reichstag hat er bis 1893 ſowie von 1898 bis 
1903, dem Landtag bis 1887 angehört. In 
beiden parlamentariſchen Körperſchaften war er 
vorübergehend auch Vizepräſident. Seinen Be⸗ 
mühungen vornehmlich war die Verſchmelzung 
der Fortſchrittspartei mit den Sozialiſten zur 


deutſch⸗freiſinnigen Partei zu verdanken. 


lich — nur ungefähr. Die Antwort 2 in 
ſelbſtverſtändlichſtem Ton: in vier gen 
werden die erſten deutſchen Truppen in das 
eroberte Riga einmarſchieren. Donnerstag 
nachts wurden dieſe Worte geſprochen, Mon⸗ 
tag Mittag ſchritten deutſche Soldaten über 
Rigas Pflaſter. 

In der Hinterwand des Raumes befindet 
ſich eine ſchmale, unſcheinbare Tapetentür. 
Sie führt in die Arbeitszimmer des Chefs und 
der Stäbe des Hauptquartiers. Neben dem 
Block aber, der all dies in ſeinen ſteinbe⸗ 
währten Flanken birgt, wuchtet ein zweiter 
Würfel, ein weites Haus. Man kann die 
Front durch das Fenſter erblicken. Es iſt die 
Telegraphenſtation. Hinter kleinen Fenſter⸗ 
ſcheiben blitzt hier und da ein winziger Licht⸗ 
punkt. Der breite Mondſtreif, der quer über 
das Dach auf den Erdboden fällt, beleuchtet 
das Geviert eines Urwaldes von Telegraphen⸗ 
Kerr Das Hirn der Oſtfront. Die hundert 
Drähte ſind Nerven und Ganglien. Über 
beiden Würfeln und dem Drahtgewirr, in 
ungusdenkbaren Höhen, wandern die Sterne 
durch das Schwarzblau der himmliſchen Wüſte. 
Dieſelben Sterne, die man in demſelben 
Augenblick aus den ruſſiſchen, engliſchen fran⸗ 
zöſiſchen Hauptquartieren erblicken kann. Er⸗ 
haben über unſer Geſtirn, das nur eines iſt 
unter Millionen, ſchwingen ſie ihre Leucht⸗ 
kraft unerſchütterlich von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. 

Diurch den Garderobenraum wieder in das 

Auto und die Nacht. Die Allee, der „Leipziger 
Platz“; Tore, Abſperrungen, Wachen, ein 
Ruf. Dann jagt der Wagen ſchnaubend über 
die hellgrau bepuderte Landſtraße, über 
Zweigſchatten dahin. Hält endlich vor dem 
kleinen Haufe des ruſſiſchen Generals. 

War das Ganze Wirklichkeit? War es 
ein Nachtgeſicht? 

Und wer ſpricht entſchwundener 
Romantik? 


„ * 


von 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe betreffend Zwangsſyndikat für die 
Braunkohlenlager öſtlich der Elbe. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Wiederherſtellung von 
Lebens⸗ und Krankenverſicherungen vom 20. De⸗ 


zember 1917, eine Verordnung zur Abänderung i 


der Verordnung über den Verkehr mit Getreide, 
Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe aus der 
Ernte 1917 zu Saatzwecken vom 22. Dezember 
1917, und eine Verordnung über die Gewinnung 
von Laubheu und Futterreiſig vom 27. Dezem⸗ 
ber 1917. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 22. Woche des vierten Kriegsjahres — die 
letzte des 8 1917, mit der nun 3 Jahre 5 Mo⸗ 
nate oder, Silveſter noch eh 1248 Tage 
des Weltkrieges mit 29952 Stunden oder 179 712 
Minuten, von denen manche vielen Feldgrauen wie 
eine Ewigkeit erſchienen ſein wird, oder 10 782 720 
Sekunden, keine ohne Kriegslärm, Kriegsarbeit und 
Kriegsnot, verfloſſen find, — nun der 
kurzen Dämmerung des Waffenſtillſtandes das 
Morgenrot des Friedens gebracht. Mit Spannung 
ſehen die Völker der Erde dem 4. Januar ent n, 
an dem die Sonne über den treten ſoll. 


8 
2 
8 
A 


ligion, beſonders die 
wir Halt und Glück 


cht, 
die geiſtvolle Troſtſchrift 
ihren Zweck, den kaiſerl 
ſtimmen, ed wid er 
bannung von 1 5 nach Nom qeüdgefehtt, mit 
25 Se Erfolg der rung er . 
irdi Schätze — wä wir uns poſte 
Paulus, Milton } 
fend, garnicht vorſtellen kͤnnen. In Paulus war 
haftes Vorbild des 
röhlichkeit in Gott in 
i des irdiſchen Lebens. 
Saar eben ſtand in allen Stür⸗ 
Itfriege, dem — wie Seneca 


allen Anfechtungen und 
Ein chriſtlicher ü 


men, auch in dieſem 


vom zeitlichen üd jagt — „kein Selbe ge⸗ 
geben it, den der acht von dieſer zu 
en 


25 Mondes ſelten ein ſolcher Witterungsumſchlag ein⸗ 

Und unn ber Abederlg 9 ſich tritt. Statt des Tauwetters erfolgte 285 eine 
Br 285 5 Verſchärfung des Froſtwetters, denn in der Nacht 
England auch der Erwägung nicht ar 5 daB, zum Montag hatten Frankfurt a. M. und Dresden, 
die in der Nacht zum Donerstag Mülhauſen im Elſaß 


Traum“ Friedens in der Kriegszeit. Die 
Zeit, wie ſonſt, konnte es diesmal noch weniger 
ſein als in den drei Vorjahren; denn bei der zu⸗ 
nehmenden Teuerung und Einſchränkung konnte die 
Liebe noch weniger aus dem Vollen ſchöpfen als 
vordem und Knecht Nuprecht nur mit einem mage⸗ 
ren Kuckſack erſcheinen, in dem Apfel, Nüſſe und 
Süßi en und vieles von der Wunſchliſte fehlten. 
Die e und der Bezugsſchein 
ſich auch auf Werde e. und bie 
mu meiſt mit ſchlichten Papierſtoffen be⸗ 
en. die Schulfeiern, mit Ausnahme der 
2. Gemeindeschule, wo Rektor S 


ler eine 
Weihnachtsbeſcherung ermöglicht fielen in 
dieſem vierten Kriegsj 


jahr aus. Aber etwas von 

vun himmliſchen Glanze hat das Weihnachtsfeſt, 
ſtbaum unter dem Stern von 

Betlehem doch wieder in unſer Leben geworfen. 
Das zeigte ſich beſonders in den Lazarettfeiern — 
und nie ſchien uns das Licht des Weihnachtsbaums 
euchtender, nie der Stern des Chrütentums heller 
zu ſtrahlen, als in dieſen Kreiſen der Mühfeligen 
und Beladenen. auch die Weihnachtsbotſchaft 
hatte wieder ihre tiefere Bedeutung zurückgewonnen. 
Wie irrig war die Meinung derer, die von einem 


Das W. orüber, der „ku 
53 iſt nun v Hole 


Thorner Kriegsplauderei., _ 
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Das vierte Weihnachtsfeſt im Weltkriege liegt 
hinter uns. Es waren Tage ſtiller, ernſter Einkehr, 
in ach ſo vielen Hütten und Häuſern Tage weh⸗ 
mütiger Trauer. Bei dem ſpärlichen Glanze der 
Weihnachtskerzen find die Tränen reichlicher ge⸗ 
floſſen als in den vorangehenden Jahren. Denn die 
gewaltigen Waffentaten unſerer Heere im abge 
laufenen Jahre haben naturgemäß auf die Zahl 
der ſchmerzlichen Opfer vermehrt. Dazu haben ſich 
die Sorgen für Nahrung, Beleuchtung und Heizung 
erheblich geſteigert. Es war weniger eine fröhliche, 
nichtsdeſtoweniger aber eine gnadenbringende 
Weihnachtszeit. 

Denn eines hatte ſie vor den übrigen Kriegs⸗ 
weihnachten voraus: ſie war verklärt von dem 
Schimmer des nahenden Friedens. Selbſt einem 
verbitterten Gemüte konnte das weihnachtliche 
„Friede auf Erden“ nicht mehr wie blutiger Hohn 
vorkommen; denn gerade an dem Feſte der Liebe 
wurden die Friedensverhandlungen mit Rußland 
eröffnet. Bei dem ehrlichen Friedenswillen, der 
auf beiden Seiten herrſcht, dürfen wir auf einen 
glücklichen Abſchluß der Verhandlungen hoffen. Das 
iſt aber ein gewaltiger Schritt vorwärts zum allge⸗ 
meinen Frieden. 

Dieſe ſchöne Ausſicht wird nicht verfehlen, uns 
das leichter tragen zu laſſen, was uns in der näch⸗ 
ſten Zeit noch bevorſteht. Denn es find ja noch 
größere Einſchränkungen geboten. Der ohnehin 
ſchon knappe Anteil an Fett iſt noch beſchnitten 
worden: „Komme, was kommen mag, die Stunde 
vennt auch durch den rauhſten Tag!“ Dieſes alte 
Dichterwort iſt nicht nur eine Aufforderung zu 
ſchwächlicher Ergebung, ſondern vielmehr ein Auf⸗ 
ruf zu ſtarkherzigem Ertragen, Hoffen und Handeln. 
Man ſtelle ſich doch vor, wenn die Friedensſonne 
voll und klar durch die Wolken bricht und wieder 
freundlich hineinlacht in die von Not und Bangig⸗ 
keit verdüſterten Häuſer, wenn der wüſte Lärm des 
Krieges ſchweigt und andere Harmonien, die manche 


meter b 
Treibeis oberhalb Zlotter 


lohnende Lieferungsaufträge zugefloſſen ſind. Den 
Plan, koſtenloſe Handwerker⸗Buchführungskurſe ein⸗ 
zurichten, der durch Ausbruch des Krieges im Jahre 
1914 nicht zur Ausführung kam, wird der Vorſtand 
nach dem Kriege wieder aufnehmen. — 12. 11. In 
der zweiten ordentlichen Generalverſammlung des 
Thorner Vorſchußvereins wurde die Umwandlung 
der unbeſchränkten in die beſchränkte Haftpflicht be⸗ 
ſchloſſen. 

„Wie ſchon erwähnt, hat auch das Leben in 
Wiſſenſchaft und Kunſt im Kriegsſahr 1917 nicht ges 
ruht, woran auch der Thorner Coppernikus⸗Verein 
durch Herausgabe ortsgeſchichtlicher Schriften einen 

ervorragenden Anteil hat. Es wurden auf Ein⸗ 
adung verſchiedener Vereinigungen 19 Vorträge 


A darunter 17 von auswärtigen Rednern. 
m 12, Januar: Vortrag des Profeſſors Dr. Kar⸗ 
ſtedt: rum benötigen wir unbedingt eines aus⸗ 


reichenden Kolonialgebietes nach dem Kriege?“ 
Am 14. Januar: Vortrag des Konſiſtorialrats D. 
Dr. Kalweit: „Die weltgeſchichtliche Bedeutung des 
Opfers.“ Am 15.—19. Januar: Vorträge von 
Paſtor S. e über 1) „It Gott nem 
tral?“, 2) „Krieg und Würde“, 3) „Frauenpflicht 


im Kriege“, 4) „Patriotismus und Sittlichkeit“, 
5) „Die Kriegskoſten der Weltgeschichte“ Am 
29. Januar: andw. Hausfrauenverein: Lichte 


bildervortrag „Die Mode unter beſonderer Berück⸗ 
Nötigung der Stoffknappheit“ von Frau Stropp⸗ 
Berlin. Am 31. nuar: Verein zur Förderung 
des Obſt⸗ und müſeverbrauches: itglieder⸗ 
verſammlung mit 1) Bericht über die „weſtpreußiſche 
Studienreiſe in die ſchleſiſchen und branden⸗ 
burgiſchen Gemüfebaugebiete“ von Gartenbau⸗ 
inſpektor Evers⸗Zoppot; 2) Vortrag über „Früh⸗ 
Frage unter Glas“ und „Die Entwickelung der 
randenburgiſchen Frühgemüſezuchtgenoſſenſchaft in 
Gorgaſt“ von königl. rtenbaudirektor Dieckhof⸗ 
Berlin; 3) Vortrag über „Obſtbau hinter unſerer 
Oſtfront“. 3. Februar: erein für Kunſt und 
Kunſtgewerbe: Profeſſor Dr. Lakowitz⸗Danzig, Vor⸗ 
trag über das Thema: „Aus dem Lande der ſieben⸗ 
bürgiſchen Sachſen.“ Am 22. F : Ev. Bund, 
Zweigverein Thorn: Jahresfeſt mit Vortrag 
Luthers Vermächtnis an das Volk des Welt⸗ 


rieges“ von Pfarrer Aßmann⸗Bromber Am 
26. : Thorner Ausſchuß fon vaterländiſche 
Neden in der Kriegszeit: Garniſonpfarrer Brom⸗ 


boszez: „Das deutſche Volk in der Schule des Welt⸗ 
krieges.“ Am 5. März: Vortrag Frau Dr. Reimer 
über ihre „Erlebniſſe als Kraftwagenführerin im 
Oſten“ zum beſten der Erfriſchungsſtelle auf dem 
Hauptbahnhof. 12. März: gru 
Zentralvereins deutſcher Staatsbürger 


Glaubens: BEER 

Oppeln: „Die Stellung der Oſtinden 
ſchaftsleben der beſetzten Gebiete.“ 23. u. 24. März: 
Landw. Hausfrauenverein und Hauswirtſchaftliche 
Kriegsberatungsſtelle: Drei e für 
fleiſch⸗, fett, milch⸗ und eilofe Küche; Leiterin 
Freifrau von ee 16. April: Soldaten 


fürſorge Notes : Lichtbildervortrag „Mit 

jedoch das Queckſilber nur 1 ull unferen Feldgrauen durch Polen“ von Redakteur 

ſtieg, ſodaß es zu einem rechten Tauwetter nicht ge⸗ Franke⸗Danzig zum beſten der hieſigen Lazarette. 

mmen tk. den wir ch einen ſtrengen 30. April: leutnant a. D. van ber: 
Winter bekommen? Am 1. März werden wir es Lichtb Dervortrag „Mit dem U-Boot gegen En 
wiſſen. land“. 18. Juni: Keſſemeier⸗ Hamburg: Fo 

= leben nach dem Tode.“ 7. Oktober: Vortrag des 


ER Jahresrückblick 1917, 
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Im Bankweſen find als bedeutſame Ereigniſſe 
zu verzeichnen: Im März wurde die Verſchmelzung 
der Norddeutſchen Kreditanſtalt, Sitz Königs % 
und des Schleſiſchen Bankvereins in Breslau mit 
der Deutſchen nt in Berlin durch die außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlun eſer Bank⸗ 
inſtitute genehmigt. — Der Vorſchußverein Thorn 
konnte in ſeinem Jahresbericht am 5. März mit⸗ 
teilen, daß der Vorſtand der nbung von Hands 


Konſiſtorialrats D. Dr. Kalweit⸗Danzig zur 

mationsvorfeier: „Lu Glaube als Lebens 

macht.“ 15. Oktober: Superintendent N 

Eylau: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ 21. Okto⸗ 

ber: Superintedent Jäkel⸗Marienwerder: „Luthers 

Reutte Jer in ihrer Bedeutung für unſere 
utige Zeit.“ 

Ferner ſeien hier auch die beiden E Vor 
träge verzeichnet: 6. November: Verein der Libe⸗ 
ralen für Thorn und 1 e Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabg. Kopſch⸗Berlin über „Reichstagsmehrhelt 
und Vaterlandspartei“. 10. November: Peutsche 


bereits verklungen wähnten, zum Himmel empor⸗ 
ſteigen: Was wird dann unſer größter Stolz ſein? 
Unſer Stolz wird der ſein, daß wir „durchgehalten“ 
haben, daß wir gern und freudig alle Opfer auf uns 
nahmen. 

Alles drängt zur letzten Entſcheidung. „Der 
Segen Gottes ruhte 1917 auf unſern Waffen, er 
wird 1918 unſere gerechte Sache zu einem guten 
Ende führen.“ Das ift das Geleitwort, das uns 
unfer Hindenburg für das nächſte Jahr gegeben hat. 
In der Tat ift unſere militäriſche Lage beim Schluſſe 
des Jahres ſo glänzend wie nie zuvor. Jedes Jahr 
ſollte nach den prahleriſchen Ankündigungen unſerer 
Feinde Deutſchland zerſchmettert ſein. Jede ihrer 
kriegeriſchen Abſichten wurde von vornherein für 
die Tat genommen, und wenn man heute ſich all 
die rauſchenden Phantasien vergegenwärtigt, fo 
kommen fie uns wie grauſame Ironie vor. Bereits 
am Ende des erſten Kriegsjahres ſchrieb ein fran⸗ 
zöſiſcher Militärſchriftſteller: „Es iſt der Todes⸗ 
kampf Fafners, der noch gefährlich iſt; aber es iſt 
der Todeskampf. Aber die Zerſchmetterung 
Deutſchlands mußte doch auf 1915 verſchoben wer⸗ 
den. Auch in dieſem Jahre wurde viel von den 
letzten krampfhaften Zuckungen der ſterbenden 
Mittelmächte gefaſelt. Leider hatten dieſe noch die 
Kraft, der ruſſiſchen Dampfwalze eine andere Rich⸗ 
tung zuzuweiſen, Serbien und Montenegro zu er⸗ 
obern und die Verbandstruppen von Gallipoli zu 
vertreiben. Als das Jahr von Deutſchlands Zer⸗ 
ſchmetterung zu Ende ging, rollten die erſten Eiſen⸗ 
bahnzüge von Berlin nach Konſtantinopel. Aber 
unentwegt ſchrieb der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Briand zum Jahresſchluſſe 1915/16: „Deutſchland 
und ſeine Verbündeten beſtreben ſich mit der Ver⸗ 
zweiflung einer in die Enge getriebenen Natte, das 


ſtrengungen ernten werden.“ Die in die Enge ge 
triebene Ratte hat nicht nur die feindlichen Offen⸗ 
ſiven in Oſt und Weſt zunichte gemacht, ſondern 
gegen Jahresſchluß auch noch Numänien totgebiſſen. 
Die Zerſchmetterung Deutſchlands mußte abermals 
vertagt werden. Was uns 1917 gebracht hat, If 
noch in friſcher Erinnerung Nußland wurde mili⸗ 
täriſch mattgeſetzt, Italien an den Abgrund gebracht 
und England bei Cambrai um ſeine großen Hoff⸗ 
nungen betrogen. Der Ring unſerer Feinde iſt ge 
ſprengt und das bisher für uns ungünſtige Kräfte⸗ 
verhältnis ausgeglichen. Das Abergewicht der 
Zahl haben die Feinde nur noch, wenn ſie Nord⸗ 
amerika als Aktivpoſten in ihre Rechnung einſetzen. 
Es hat aber den Anſchein, als ob man dieſe Hoffe 
nung allmählich einzuſargen beginnt. Japan fol 
mit Mexiko in freundſchaftliche Verhandlungen ein⸗ 


getreten ſein. Das wäre eine unangenehme Weih⸗ 


nachtsüberraſchung für unſern Freund Wilſon. Das 
Hinüberſchicken der Millionen nach Frankreich 
würde wohl unterbleiben müſſen, wenn es im 
eigenen Haufe brenzlich wird. Lloyd George ſcheim 
auch auf die amerikantſche Waffenhilſe keinen 
Pfifferling mehr zu geben; denn er kündigt feinem 
Volke an, die Regierung ſehe ſich genötigt, alles 
zuſammenzuraffen, was im Lande noch an Waffen 
fähigen vorhanden iſt. 

Wir ſtehen vor der Entſcheidung. Bei der Ver 
blendung unſerer Feinde kann fie nur eine blutige 
ſein. Aber über ihren Ausgang find wir im Ge 
fühle unſerer Kraft und der Gerechtigkeit unſerer 
Sache nicht im Zweifel. „Will der Feind den 
Frieden nicht, dann müſſen wir der Welt den 
Frieden bringen dadurch, daß wir mit eiſerner 
Fauſt und mit blitzendem Schwert die Pforten ein⸗ 


ſchlagen bei denen, die den Frieden nicht wollen.” 


unvermeidliche Schickſal aufzuſchieben.“ Aber 1915 So ſchloß unſer Kaiser feine Ansprache an die 
iſt für die Entente eine Periode geweſen, wo ſie ſich braven Kämpfer im Weſten. Mutig und voller 
an die neuen und unerwarteten Bedingungen der Vertrauen auf den Verbündeten droben über 
Kriegführung anpaſſen mußte, eine Periode harter, ſchreiten wir die Schwelle des neuen Jahres, das 
intenſtver Organiſation und der Vorbereitungen uns den erſehnten deutſchen Frieden bringen wird 
zum Siege; das Jahr 1916 geht auf, glänzend und i 

voll Verſprechungen, daß wir den Lohn unſerer An⸗ 
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I. Friedewald, Bicherreviſor, 


Vaterlandsvartei, Kreisverein für Thorn Stadt 


und Land e Juſtizrat Schlee über 
„Die Zielr der Deutſchen Baterlandspartei“. 

Auf maſikaliſchem Gebiet leuchten hervor die 
uymphonieronzerte der Kapelle der 5er unter Tinz⸗ 
dann und der Kapelle der 176er unter Leitung von 
Wilmsdorſis, die auch lehrreich für das Studium 
der klaſßtaen Muſik waren. Ferner die Auf⸗ 
führung 5. Oratoriums „Elias“ von Mendelssohn 
durch den Singverein unter Leitung des Muſik⸗ 
direktors Char zum beſten der Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege. Die Vereinigung der Muſikfreunde Thorns 


hat im Laufe des Jähres ſechs Künſtlerkozerte ver⸗ 
anſtaltet: am 21. Januar: Kammervirtuoſin Frieda 
HD 


Kwaſt⸗Hodapp, 5. Februar: königl. Sängerin Bir⸗ 
gitt En; (Sopran) und Prof. Mayer⸗Mahr 
(Klavier), 22. Februar: Kammerſänger von Naatz⸗ 
Brockmann (Bariton) und Wilhelm Scholz (Kla⸗ 
vier), 7. Oktober: Emmi Leisner (Altiſtin an der 
königl. Hofoper Berlin) und Coenraad van Boos 
(Flügel), 30. Oktober: Ibolpka Gyarfas (Violine) 
und Bruno Seidler⸗Winkler (Flügel), 4. Dezember: 
königl. bayer. Kammerſänger Friedrich Broderſen 
und W. Ruoff (Klavier). 

Aus dem Kunſtleben iſt hervorzuheben: Am 
5. Januar: Vortragsabend Profe 


Mufiklchle 


(früher Konſervalorium d. Mufik). 

Unterrichtsfächer: Klavier, Violine, 
Orgel (Hormonium), Geſang u. Theorie. 
Eintritt jederzeit. 

Wlederbeginn des Unterrichts 
Donnerstag den 3. Jannar, 
Anmeldungen Eulmerſtr. 4, 3 u. Kirchhof 
maße 6, 1. 


i alle 16 


Frau Martha Honlleld, 


Lehrerin für Belang, 
Schmiedebergſtraße 1, III. 


aser0ygrapdit 


Maltiinenihreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


Gerbernaße 33—35, Eing. Schloßſtr. 


Brennholz⸗Verkauf. 


Bon Montag den 31. d. Mis. a 
werde ich auf meiner Waldparzelle in 
Kaſchorek (in der Nähe weſtlich Anto⸗ 
niewo) einige hundert Kieſernſtrauch⸗ 
haufen ſowie Kiejernftubben verkaufen. 


in 


ſſor Marcell Salzer 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, 
Prüfung, sow. 2. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 

Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflin 
dar. 52 Damen), 


Fähnr. und 12 
Prospekt. a Fernruf Nr. 11687. 


Pädagogium 
Posen. 


i Juwelen 


billiges 
Siiberlager. 


BERLIN W., 


Kanonierstr. 9, 
Tauentzienstr. 18a. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


Mitgetenlt ron Peter Toiel⸗Berlin⸗Nlederſchöndauſen. 


im Stadttheater. Am 18. und 19. Januar: Gaſt⸗ 
ſpiel Albert Baſſermann vom Leſſingtheater Berlin 


in „Stein unter Steinen! von Sudermann und 
„Traumulus“ von Holz und Jerſchke im Stadt⸗ 


theater. Vom 23. Februar bis 5. März: Verein 
für Kunſt und Kunſtgewerbe: Gemäldeausſtellung. 


Am 7. März: Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe: 
Vortrag des Geh. Regierungsrats Dr. Jeſſen⸗ 
Berlin über: „Krieger⸗Ehrungen im Felde und 
daheim“. 1. April: Schluß der Theaterſpielzeit 
1916/17, die wieder ein ſehr günſtiges geſchäftliches 
Ergebnis hatte. 30. November: Vortragsabend 
Profeſſor Marcell Salzer im Stadttheater. 27. No⸗ 
vember: Erſtaufführung des neuen Schauſpiels 
„Könige“ von Hans Müller im Stadttheater. 
23. Dezember: Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe: 
Gemäldeausſtellung in der Gewerbeſchule. 


Ernährungsfragen. 


Die Berliner als Gegner der Gleichheit. 
Die kürzlich angekündigte Herabſetzung der 
KRalion an Speiſefett auch für die Reichs⸗ 
hauptſtadt hat in der Groß⸗Berliner Bevöl- 


Prim.» u. Abitur, - 
Prüfl. 


de. 164 Abitur. 
e, darunter: 90 Abitur. 
48 für Of und 87. 315 für ON u. Ul, 
Ein Herbst 1917 bestanden wieller 
2 4 Damen das Abitur. 
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(1917) 145 Einjährige. Viele Abitur. und Fähn- 
riche Binj.-Freiw., Primansr. Pähnrichs-Abi- 
tur-Notschlußprüfungen. Sezta-Prima. Kurse 
für Krieysteilnehmer, 

Pensionat des Direktors. Illustr. Prospekte 
gratis. Damenkurse 


IA. 


— U 


REIS 
f if = 


Spez. Perlen-@lliens 
uPerlenschmucko 


Margrafs€! 


@ Ansichtesendung bereltwilligst ne 


den öͤſtlichen Provinzen. 
(Nachbruck verboten.) 


Name und Wohnort des „Große 
Ihoo@or Maciejewski, Thorn III. . Eigentümers des zu le a en 5 5 0 We 
.. Derfleigernden Grundſtacks ar Yan ftäds ugunge» 
— ezw. Grundbuchbezeichnung ge n (Hettar) wert 
WBeitpresken. f 
F. Benftg, Ehel, Thorn 0 2. 1. 10 6,09 1000 
J. Heuſe, 7 1 Roſenberg 4 1. 10 10,01 150 
J. Bartz. Ebel. (A) Oramiſchen Thorn | 5 1.10 1,3 60 
Eriol St. Nowack, Trutinowo Tuchel 7 1. 10 26,07 105 
mein tellbarer 8. Kaus Ehe 5 1 T0 Wool 9. 1. 10 8 12000 
verste F. Kaun. el, orn orn 1. h 
Geradehalter Td K Albrecht Kensahrwaſſer Danzig 11. 1. 10 3,43 = 
f € L. Grams, Zlotterle Thorn 12. 1. 10 8, 1750 
System Haas Sr. A. 5. Jakuſch⸗Goſtems ki Sine 
h . 1. 10 
377 A J. Didzus, Lautenburg Lautenburg 15 1 u 5 8849 
e e e Drörim | Da 115.10] 0 5 
v. 5 . orsti, O. anzig ee 
ame fert fee | a 
BIETE: . No „Krone 15. 1. 95 5, 
= Königabergi. Pr. 26, Angustastr. B. Drpeenken, 
anne ed.. u Braſſat. K. Pruſſillen Gumbinnen 4. 1. 10 4.58 95 
Das Foporit⸗ 8. are ei! 8. 1. 11 = 2 er 
F. Matzke, Kaltecken lſit 8. 1. 0 0.98 
s Fr. H. Barities, Thalelken u. a . j 120 
Maden Album, J. Wiler. Sienkenan Meidenburg 6. 1. 10 8045 333 
0 9875 edlen F. Schlla, Talten Nitolalten | 9. 1. 10 49,02 150 
= e 5 Rel &haltigteit, ge: Ww. M. Lünfer, Steindamm [Königsberg 11. 1. 11 0.04 1700 
Ina wegen feines ge. ©; Barton Giehflabt. Siebftadt | 11. l. 10 198 ich 
U bdiegenen Gelhmades Di. Kuhnke, Ehel., Schmelz Memel 12. 1. 10 0 
> dieg „F. Kolwe Ehel., Schwentalnen [Marggrabowaf 14. 1 10 au 
3 flet. S. N Voß, Grüngoff Königs berg. 15. 1. 10 905 609 
ner Preiswürdigke t. 2 rd 
ÜR für Herbſt und Winter (80 Pfg.) ſoeben Voſen. 5 
erſchienen. G. Ritter, Poſen 
Favorit der beſte Schnitt! A. Tasche AL Neudorf 199155 951 115 202 80 
Zu haben, bei M Michalak. Oſtrowo 2250 5. 1. 9. 925 2 
Julius Grosser, e Hogenſalza] 7. J. 0 20.52 105 
Wäſche⸗Ansſtattungsgeſchäft, e Bemert. Gurten 5 vn N 
8 5 Po ſen 7. 1. 111, 1.15 36 
Eiilabethftrahe 18. Ww W. Nieczkowska, Gneſen] Gneſen 8. 1 10 0. 5880 
Das große O. Eulig. Viſſa l. P. en 530 
en Stolzmann. Poſen Bofen 9 111% 0 1135 
Traumbuch ee, eee 3 su 
7 „ ongromi ’ 
nach alten egypliſchen und arabiſchen D. Schütze Ui ee 11. 1. 10 5. 465 
ttunden nur 150 Mk., Nachn. 1.80, E. Schmidt. Bromberg Bromberg 12. 1. 11 0. 8310 
da Gratis. 30 Wahriagefarten mit Be. sn Nogino | 12.1.9) 4, 32 
ER We a 82: 525, P. Lehmann, hel. Goldgrä| ee 12 1 5 95 9 80 
M 0 9 ſchtwagen x derhauland] Rogaſen | 14. 1. 9 % 9 
ommern. 
llt 9 A. Dubofs, öl 8 ! 
ue moderne und wenig gefahr. Lugns | Fr. A. Straßburg, Stralſund Sen 85 5 805 990 51 
agen aller Gattungen. Gelegenbeits⸗] P Kerſten, Bartz Barth 7. 1. 10 901 205 
Aue Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. E. Haß u Mig, (A) Virchow Faſtenberg 8 1. 8° EN — 
N \enanfhläge Hofischulte, Berlin, P Heyer, Chel. (A) Schmaaß Stolz 9 1. 10 19 9 120 
DV.. Lutſenſtraße 21. Dr. J. Müller (A) Biltow Bülow | 14. 1. 9 0,1 1701 


Keller» u. Lagerräume 


iu derm. Pünchera, Brückenſtr. 11, part. 


2 Grundſtücke. 
Neuer Termin. 
e Mebrere Grundſtücke. 


kerung ſtarke Erregung hervorgerufen. In] Berliner den anderen Städtern etwas voraus 


der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
hat ſich dieſe zu dem dringenden Anfrage ver⸗ 
dichtet, die Anordnung wieder rückgängig zu 
machen. Die Groß⸗Berliner Bevölkerung 
ſcheint alſo vor den übrigen Staatsbürgern 
etwas voraus hüben zu wollen. In anderen 
Gegenden des preußiſchen Staates hat ſich die 
Bepölkerung noch mit ungleich geringeren 
Mengen von Speiſefett zu begnügen. Die 
Königsberger erhalten ſchon ſeit längerer Zeit 
nur noch 60 Gramm Fett in der Woche. In 
dem niederſchleſiſchen Bergbaudiſtrikt hat ſehr 
lange Zeit die Fettration nur 50 Gramm auf 
die Woche gegenüber 90 Gramm in Groß⸗ 
Berlin betragen. In anderen Städten iſt zur⸗ 
zeit noch die Ration an Speiſefett erheblich 
geringer, ſo z. B. beträgt ſie in Thorn nur 
4123 und in der Kreisſtadt Oels in Schleſien 
nur 40 Gramm auf den Kopf der Bevöl⸗ 


Niederlage von Bechstein- 
Feurich- Berdux-Rönisch Hunter 
echten :Neumeyer Zimmermann2:-@: 
Mannborg °Hofberg u.a. 


Add 


Eee 
.> 


Zahn⸗Atelier 


Kürschnermeister 


usw. 


in allen Pelzarten. 


zu billigsten Preisen. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Pelzwaren⸗ Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preiſen. 


der Laden iſt zu vermieten. 
O. Scharf. 


® 
996906895 © E8988985@8 in- Meiderrod, e 


ANITA 


Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


Punſch⸗Eſſenz 


empfiehlt 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20 % Rabatt. — Telephon 229. 


Breslau, Ring 38 


Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin-Witwe der Niederlande. 
Grosses ständiges Lager 


von vielen hunderten fertiger 
22 Herren- und Damenpelze 
Jaketts, Muffen, Boas, Bareits 


Herren- und Damen- Automobil- Pelze, Pelz- 
Westen, Offizierpelze, Fusssäcke, Decken usw. 


Neubezüge von Pelzen 
Auswahlsendungen umgehend per Post franko. 


Preisliste, Pelzbezug- und Pelzwerkproben franko, 
23866 Fernsprecher 821. 


Größtes Eriulehhä au Platze 8 
Ur 


llt. und Juſhelunpel 


Täglich friſcher Eingang von prima 


2: Erſatzbatterien. :: 
ex Beil, Jon, 


ELLE 


Garl Seidel, Fliebrichſtr. 1 


—— nn mn en 


haben ſollen. Wie aber die Berliner ſozial⸗ 
demokratiſchen und fortſchrittlichen Stadtväter 
ihren Antrag auf Beibehaltung der Ungleich⸗ 
heit vor ihrem demokratiſchen Gewiſſen be⸗ 
gründen wollen, wäre intereſſant zu erfahren. 


Uriegswirtſchaftliches. 
5-Ahr⸗Landenſchluß. In Dresden iſt durch 
eine Verordnung des Rates der 5⸗Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluß eingeführt worden. Lebensmittelge⸗ 
ſchäfte dürfen bis 7 Uhr geöffnet bleiben. 
Sonnabend gilt allgemein der 7⸗Uhr⸗Laden⸗ 


ſchluß. £ 


Gedankenſplitter. 


Sorgen find meiſt von der Neſſeln Art, 

Sie brennen, rührſt du ſie zu zart; 

Faſſe ſie nur an herzhaft, 

So iſt der Griff nicht ſchmerzhaft! 
Geibel. 


Sreinway e | 
Weissbrod 


x : 
Jagd patronen, 
Zentral, Tal. 12, 16, 20, auch Lefau⸗ 
cheux empfiehlt 
Len Czempiez, Podgerz⸗ Thorn, 
Eiſenhandlung u. Militäreffelten. 


9 0 
9 0 


enmmlimsgendſi 


Ecke Seglerſtr. 7 


mit großem Speicher iſt erbtellungshalber 

unter g nſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

HEN Auskunſt gibt Fran Herzberg, 
Thorn, Seglerſtraße 7. 

Ein gut verzinsbares 


Hausgrundſtück 


Ri rankheitshalber zu verkaufen. Zu em 
fragen in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Kleines Gartenhaus, 


verzinsbare Grundſtücke mit Gärten und 
Zinshäuſer habe billig zu verkaufen. 
Murawski, Thorn. Lindenſtraße 40 b. 


Ein guterhaltener, großer 
Herren⸗Pelz 


(Sibiriſcher Fuchs) iſt zu verkaufen. 
Graudenzerfiraße 76, 


Übendinantel, sms 


Futter, mit Pelzkragen und Pelzbdeſatz, 


zu verk. Mauerſtr. 10012, Druckerei. 


Werderbüchſe, 
ſehr gut erhalten, mit 180, Patronen für 
65 Mark verkäuflich. 
Angebote unter V. 8046 an bie Ges 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Berti. gebt. Möbel, 


Kleiderſchrank, Vertikow, Tiſche. Auszletz 
Kinderbeltgeſtell, Schreibſekretär, Nach“ 
tiſche, Ziehrolle u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16, 
200 Johannisbeerſträucher, gr. rote, 
mehrere Arbeitswagen, 3⸗ u. 4 zöll., 
2 ſtarke Pferde, geſund u. zugfeſt, 
2 Fohlen, 1%/, Jahre alt, 
mehrere noch gut erhaltene Zäume 
zu verkaufen. Lindenſtraße 39. 
1 fiarker Holzſchlitten und 1 Hunde⸗ 
schlitten, beide mit Eiſenbeſchlag, 
und eine ee 
zu verkauſen. Mellienſtraße 88. 
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l. 


Ind Lilore r a Bel nt 


bis 8 % ſchre be ſofort an 
R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 8—9. 


Anordnung. 


In meiner Anordnung vom 29. September 1917, be⸗ 
treffend Feſtſetzung der Butterpreiſe (Herſtellerpreiſe) für die 
Provinz Weſtpreußen, — O. P. I. 16 828 — fällt Ziffer 3 


des § 1 fort. Der Preis für abfallende Ware darf nach 
§ 1 Ziffer 3 der Verordnung des Präſidenten des Kriegser⸗ 
nährungsamts vom 25. Auguſt 1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 731) 
höchſtens 180 Mark für 50 kg betragen. 


Danzig den 1. Dezember 1917. 


Der Oberpräſident. 


von Jagow. 


Anordnung. 


Aufgrund der Ermächtigung des Preußiſchen Staats⸗ 
kommiſſars für Volksernährung vom 19. November 1917 — 
VI b 4250 — geſtatte ich für die Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
näß 88 1 ff. der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
30. März 1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 297) die Herſtellung von Hart⸗ 
käſe mit einem Fettgehalt von weniger als 10 v. H. der 
Trockenmaſſe. Die Herſteller dürfen den Käſe nur an die 
Provinzialfettſtelle oder nach deren Weiſungen abſetzen. 


Danzig den 6. Dezember 1917. 


Der Oberpräfident. 


von Jagow. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der Beſtimmung der Provinzialfleiſch⸗ 
ſtelle vom 14. Dezember 1917 wird hiermit für den 
Landkreis Thorn die auf einen Wochenabſchnitt der 
auszugebende 
mit eingewachſenen Knochen 


bis auf weiteres auf 150 g 


Reichs fleiſchkarte 


feſtgeſetzt. 


Thorn den 27. Dezember 1917. 


Friſchfleiſchmenge 


A Aan ie E Som. 


Stellenangebote. 4 


rer 


für den Nachmittagsdienſt wird zum 1. R. 


Januar 1918 geſuͤcht. Zu erfragen in 
Ter Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tiſchlergeſellen 
feilt ſof. ein A, Schröder, Tiſchlermſtr. 
Arbeflsburſchen, 
gelugt, Adolf Majer. 


Ein ordentlicher 


ser ſofort geſucht. Bürgergarten. 


Laufburſche oder | 


Laufmädchen 
hät S. Kornblum, Breileſtraße. 
Aeltere, zuverläfſige 


Vorarbeiterin 


beit fofort für dauernd ein 


„E. Pohl. 
Nählerinnen 


werden 
e ER 9, 2. 


Selähmte Dame ſucht beſſere 
Frau oder Mädchen 


Pflege und Führung des En 
4 Meldungen Talſtr. 28, 2. 


ae zum ſoſortigen Eintritt eine 


Stütze, 


zeige auch einige a über⸗ 


te u. Nonditorei „Kronprinz“, 
fe Thorn, en 

8 Borſtellung zwiſchen 3—4 
r nachmittags. 


drdentl, Mädchen 


pefort geſucht; auch ein 


‚ Kriegsinvalide 


em e ein fi 
Beſitzer Brandt, 


RE Blotie, Kreis Culm. 


Eine Aufwärterin 
der Mädchen für den ganzen Tag von 
boſert geſucht. Schillerſtraße 8, 3. 

Daſelbſt iſt auch ein Stuhlſchlitten 
und ein noch neuer Gehpelz preis- 
wert zu verkaufen. 


Aufwärterin 
wird gewünſcht. Fiſcherſtr. 38 8, 3, r. 


Aufwartemädchen 
von fofert geſucht. Engel, Bismarckſtr. 3. 


Aunvärterin Nane 61. 1. l. 
3 10 Ml. in Se den. =. 
RR Adreſſenverlag, Töln 4 


Sishaus, Werkſtätten, 


Loberſchuppen U. Lagerhlätze 


sen {ofort 1 verm. oder zu verpachten. 
20, jegt die 


Geſcaftsſt. der Preſſe. 


Hausjunge der „Brefle“, 


i € & 30 re art * 


ut erhaltenes Büfett. dunkel Eiche, 
ſowie einige Lederſtühle zu kaufen 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
3042 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Ein gut erhaltener 


Schaukelſtuhl 


zu kaufen geſucht. 
‚Angebote mit Preis unter Z. 3050 
an die Geſchäftsſtelle der 2 relle, erb. erb. 


Ein gebr. Koffer 


oder Ofſtzlerskiſte zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 3049 an die Ge ⸗ 


Kaufe Kloſellbecken 


für Waſſerſpulung und die Zubehörteile. ® 
F 


Slonetzki. Mautermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, 3 33. 


| neee od 


Veſchüftswohuung 
im Erdgeschoß Jakobſtr. 13, 


1 geräumiger Laden mit 2 anſtoßenden 
Zimmern, 2 Wohnſtuben nebſt Küche 
mit beſonderen Eingängen, reichliche 
helle Lagerräume bezw. Werkſtuben 


im Kellergeſchoß mit Straßeneingang, 
Laden nebſt apa maErn und Zuger» 

räumen zum 1. 1. 18, Wohnſtuben 

nebſt Küche eotl. zum 1. 2. od. 1. 4. 18 
zu vermieten. 

Anfragen Kleine Marktſtraße 8, part. 


Laden, 


Eliſabeihſtraße 2, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. 2. zu vermieten, 
eptl. Haus zu verkaufen. 


A. Weinmann. Eliſabethſtr. 2. 


Laden mit Einrichtung, 
Altſtädt. Markt, von ſofort zu vermieten. 
0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18, 2. 

Wilhelmsplatz 6 
elegante 8 Zimmer-Wohnung 
vom 1. April zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Dorka, Gerſtenſtraße 3, 2. 


Alttadi, Markt 16. 1, 


7 Zimmer⸗ Wohnung,. 
auch für e und Bürozwecke 
geeignet, zu vermle 


Herrſch. Wobnung, 


4 Zimmer (2 mit EU): 1 
5 Entree⸗Raum, Anbau 
mit beſonderem Geng ach "Zubehör, 
Ausblick auf Grünanlagen an der St. 


Jakobskirche, 1. Etage, zum 1. 4. 18 zu n 


vermieten. Anfragen 
Kleine Marktſtraße 8, part. 
Wilhelmsplatz 6 
ſchöne 4 Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. April 1918 zu vermieten. 
Auskunft erteilt 7 
Doria. Gerſtenſtraße 3, 2. 


Brombergerſtraße 82, 2. Etage, 


ſchöne 7 Zinmer⸗Wohuuug 


mit reichlichem Zubehör von ſogleich zu 


vermieten. Anfragen bei 
A. Burdecki, Coppernikusiir. 21. 


Möbl. Mohn: und Schlafzimmer, 
ſeparater Eingang, zu vermieten. 
Seglerſtraße 7, 2. 140 
Tut möblieries Jimmer 
vom 1. Januar 1918 zu vermieten. 
Albrechtſtraße 4, 3. Gig, rechts. 


Die Pekleberger Ber Iiheruns- Alllen-Geſellſchaſt 


zu Perleberg 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 30. Dezember 1917: 


Großes Etreichtonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
| sis G. Behrend. 
= Tivoli. == 


EE 3 
Sonntag den 30. Dezember: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10. Ende 1b. uh 


Viktorila-Park. 


Sonntag den 30. Dezember: 


Großes Streichkonzert. 


unfang 4 uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


r Grünbof. m” 


Sonntag den 30. Dezember 1917: 


1 Unterhaltungsmuſik. 
5 Rs Kaffee, Königsberger Bier, gute billige Weine, 


Schreiben Sie schlecht? 


Dann ſchaffen Sie ſich das Werk „Schnellſchönſchreiben⸗ an. Auch die 
ſchlechteſte Handſchrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 
ſchön. 80000 Expl. verkauft. Franko 1 Mk. Nachn. 30 Pfg. mehr, 
> K. Kula, Berlin⸗Neukölln, Poſtfach 332. 


gewährt die 


Zuchttierverſicherung 


(auch als An ſchlüßverſicherung für Ortsvereine) zu feſten angemeſſenen 
Prämien ohne Erhebung eines Eintrittsgeldes. 
Die Verſicherung 


tragender Stuten 
auf kürzere Zeit mit und ohne Leibesfrucht wird der Antrag auch 
auf alle nicht mit der Trächtigkeit oder dem Gebären zuſammen⸗ 
hängenden Kolikſchäden und ſonſtigen Verluste ausgedehnt. 
Auskunft erteilt 
die Perleberger Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
Verbandsleitung Danzig, Rennerſtiftsgaſſe 7. 


l Muſik 
in jedes Heim 


bringen meine 


7 neuen Eprechmaſchinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 


Von kleinſten Formen bis zu großen Schrank 
Salonapparaten vorrätig. 


Schlagerplatten aus neueſten Operetten. 
Czardasfürſtin — Soldat der Marie — 


a Kaiſerin. 
Weihnachtsſtücke — 


3 1 E 


Streichmuſik u. a — — Eintritt frei. 
Sämtliche Muſikinſtrumente 


in größter Auswahl. 


Ah U. Zielke, 


a Coppernikusſtraße 22. 
Meine 3 Schaufenſter zur gefl. Beachtung. 


4 BE * 8 >: x erh © 
— . e TER 
gäben Steinway &Sons-Ibach-Irmler-Kaps-Knauss-lipp-Mand:b.J, land | | 


LU 1 a n 1 3 . 


An niet 1 fett 


1 Nach einem patentierten Verfahren werden aus alten Strümpfen 

41 hergeſtellt, aus 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar neue 
Strümpfe, aus 6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar neue Socken. Auch 
in Halbſchuhen zu tragen. Nicht Füße abschneiden. 


Preis pro Paar 1,30. 


Strumpf⸗Groß⸗Reparatur-Auftalt. 


Sn Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. 8 
3 In allen größeren Städten Deutſchlands vertreten. Annahme⸗ 
ſtelle für Thorn: A. Böhm, Brüdenitraße, gegenüber der Oſtbank 


r Größtes ee am u u: [ Annahmeftelle für Hohenſalza geſucht. 


Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. Geſangunterricht, Waden e cee 


8 mit Garten ab 1. April 1918 in Thorn⸗ 
Koffer⸗Apparate für's Feld. Lieder zur Laute 


Mocker, möglichſt Lindenſtraße. Angebote 

8 5 mit Preisangabe unter Q. 3041 an 
Größtes Plattenlager. — Stets neue Schlager. 12. ne 
f Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. Gertrud Gehrmann, 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gesuht 3 Zimmer-Wohnung, 
| Bioinen. Guituen. Sarmenilas. aher. Feier kae 5 
Miltär⸗ und Taſchenlampen in größter Auswahl. 


4 parteıre oder 1. Etage, möglichſt Brom 
Juckkrätze ie u, vn ai Jeane 

Batterien in allen Größen. f 

Feuerzeuge. Raſterappargte. Taſchenmeſſer. 


Angebote mit Preis unter N. 3037 
Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


n heseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alex Beil, Thorn, 


5 rufsstörung seruch- nnd farbles. 25 
Neltes Häuschen 
Culmerſtraße 4. Telephon 839. 


assiger Preis. Aerzil. empfohlen. 
oder 3 Zimmerwohnung mit Garten 
s * We n im ee 


Föbrieius, 
von kleiner Familie zum 1. 4. 18 geſucht. 
Hausdien er 


Vohwinkel Bhld 59, Gustavstrasse, 
Angebote unter L. 3036 an die 
ſucht ſofort 


Vers. BEL Nachnahme n. Porto. Beihäftsitelle der „Wreife”. 
f Breite⸗ 
| Alfred ee een. . 


z. Kaufe jederzeit mg 2-3 Jimmerwahnnng, 


NSchlachtpferde. es ee ene e 


asd zu mieten gefucht. Angebote mit Preis 
Ver Anmeldungen. bitte nur Fernruf unter X. 3048 an dle Geſch. d. „Vrefle: 
465 anzurufen. 866 ift im Geschäft und 2 Iimmer- Wohnung. 8 


nicht immer zu haben. mä der 
- öglift Innenſtadt, von ſogleich 0 
Wilhelm Zanker, Roßſchlächterei, 1. April 1918 zu wieten geſucht. 


25 e Angebote unter ©. 3053 an die Ge 
= üche, Bad u. . w., 
3 Möbl. Zimmer, an kinderl. Ehepaar 0 


I are Möbliertes Zimmer 


für Offizier, möglichſt Nähe Bromberger 

Vorſtadt (Ulanenkaſerne, ſofort geſüͤchk. 
Angebote mit Preisangabe unter 2. 

3055 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


N Hauptbahnhof, mit Tal 1 ver⸗ 


5 ae I. Sun an 


Junges, anltändi 1555 Mädchen ſucht 


N 
möbl. Zimmer 

mit Kochgel., bevorz. Nähe Neuſt. Markt. 

Angebote mit Preisangabe unter 4 
N DR 24 3039 an die Geſchäftsſtelle der ele 
5 a! u Her ſücht ungenieries, imüblientef 
5 2 Zimmer mit Heizung und 2 
Geſucht 4 2 ent. vote Feser der 0 e de 
1 1 1 gebote unter W. 
Fin | eicüfisiene der „Weete”. 


Geſchüftsllene der „Breife”. ___ — 
Angebote mit Preisangabe unter @. Kleineres, aangdared Frſchäft 


8 1. April geſucht bet 

e Wel een. 1 Qitgekendes NEARKIANL 
Sppernitustir 27. Laden zu pachten. Angebate unter . 

an die Geſchäftsſtelle der „Biege 


blleeleg Ziuimer zu vermieten. 3—4 f { 
Siem il inne mi 1 80 Dre — 12 Seenpen. 10 0 me Samen Restaurant A 
fofort zu vermieten. Ein möbliertes Zimmer Garten und Stall, zum 1. 4. 18 zu] von fofort eder ſpät. zu Übernebm. 1 


Uriedꝛichſtr. 10112, am Stadtbahnhof. vom 1. oder gleich zu vermieten. mieten geſucht. Gefl. Angeb. unter J. Angebote ımier 8, 3045 en bie 
Mbl. Zim., |. E., 3. v. Gerechteſtr. 33, pt. Wtellieuſtraße 112, parterre. | 3034 an die Geſch. d. „Preſſe“ erbeten. ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


A der 9 125 


64475 L 


— — — nn nl 


15 7 3014 a1 an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. in Th Thorn Toer zu pachten 
welche ſämtliche Hausarbeiten ausführt, für beſſeren 1 8 W g ge e e EH. 04 on 
vom 15. Januar 1918 geſucht. 2 0 nung die Geſchafteſtelle der Beeſſe⸗ 

Gefl. Angebote unter B. 3022 an die ee e oon 3 Zimmern, Küche und e Suche den ſeſert oret I 


